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Modernstes Teleskop

LR ]

am Stidhimmel

Gleichzeitigim Hauptquartier dereuropdischen Siidstern-
warte ESO in Garching bei Miinchen und im 12'000 Kilome-
terentfernten 2'400 Meter hohen Berg La Sillain Chile wurde
am 6. Februar gefeiert. Das Fest galt dem jiingsten Spross von
14 optischen Teleskopen der ESO, dem 3.5 Meter NTT
Instrument. DasNTT (New Technology Telescope) ein Te-
leskop neuer Technologie also ist das modernste seiner Art
aufder Welt. Im Januar 1989 wurde es im Observatorium La
Silla fertig montiert und in der Folge justiert. In der Nacht
vom 22.zum 23. Mirz wurden die ersten photographischen
Aufnahmen von Sternfeldern gewonnen.

Nun wurde das Teleskop seinem offiziellen Betrieb iiber-
geben. Die anwesenden Fachleute, Vertreter der Industrie,
ranghohe Diplomaten und Minister haben in ihren Festans-
prachendie Eigenschaften des Instruments gelobt. Tatsdchlich
handeltes sich beim NTT Grossinstrument um eine revolu-
tiondre Konstruktion (vgl. ORION 228 Seite 190-194). Die
ersten Beobachtungsergebnisse haben gezeigt, dass damit
Bilder des Sternenhimmels mit noch nie dagewesener
Auflosung gewonnen wurden. Schon beidenersten Testauf-
nahmen im Mirz 1989 konnt eine Auflésung von nur 0,33
Bogensekunden erreicht werden, die beste, die je miteinem
bodengebundenen grosseren Teleskop erreicht wurde. «Das
Teleskop hat alle Erwartungen restlos erfiillt», hatte bereits
damals Ray Wilson, Chef des optischen Teams bei der ESO
erklart.

Aktive Optik

Das neue Teleskop ist das zweite Grossteleskop des La
Silla Obersvatoriums der ESO. Ein 3.6 Meter Teleskop ist
dort bereits seit 1976 im Einsatz. Es handelt sich dabei aber
um einen Spiegel herkomlicher Bauart. Im Vergleich zu
diesem konnen mit dem Teleskop neuer Technologie Bilder
von etwa drei Mal schirferer Qualitidt gewonnen werden.
Dabei ist der NTT Hauptsiegel nur halb so schwer, etwa 6
Tonnen, und die Montierung ist sogar dreimal leichter als
beim klassischen 3.6 Meter Teleskop. Der Hauptspiegel des
NTT weist einen Durchmesser von 3.58 Metern auf und ist
nur 24 Centimenter dick. Weil er so diinn ist biegt er sich
leichtdurch, was in diesem Fall sogarerwiinscht ist. Bislang
hatten die Grossteleskope einen Hauptspiegel mit einem
Verhiltnis der Dicke zum Durchmesservon 1:6, das NTT hat
einen Spiegel mit einem Verhiltnis von 1:15. Der dadurch
biegsame und relativ leichte Spiegel liegt nicht auf einer
festen Unterlage. Vielmehr besteht diese aus zahlreichen,
insgesammt 78 beweglichen Punkten. Dieses Lagerungssys-
tem wird als aktive Optik bezeichnet. Dies weil ein Computer
die einzelnen Punkte so bewegen kann, dass der darauflie-
gende Spiegel immer eine optimale Form erhilt. Dadurch
wirdeine hervorragende Bildqualitiit garantiert. Seitdem 17.

Bildlinke Seite: Das Gebdude mit offenem Spalt fiir das neue
Teleskop. Es ist voll beweglich und lést die klassischen
Kuppelnab. Bild: ESO/Archiv Schmidt

MenJ. Schmidt

Januardieses Jahres arbeiten die ersten Gastastronomen am
NTT. Daserste Beobachtungsprogramm galt der Supernova
1987A inder grossen Magellanschen Wolke.

Auchdie Schweiz dabei

Die ESO (European Southern Observatory) wurde im Jahre
1962 vonden Staaten Belgien, Frankreich, Bundesrepublik
Deutschland den Niederlanden und Schweden gegriindet.
Spiter stiessen noch Danemark (1967) die Schweiz und
Italien (1982) dazu. Die Schweiz und Italien haben denn auch
im Prinzip als Einstand in die ESO das nun eingeweihte
Teleskop neuer Technologie finanziert. Die Gesamtkosten
betrugen 24.2 Millionen DM. Davon hat die Schweiz den
Betrag von 6 Millionen DM bezahlt. Der Rest stammt von
Italien, das auch einen grossen Teil des Teleskops baute, so
dass dortein betrichtlicher Teil der Investitionen der eigenen
Industrie zugute kam. Das Teleskop neuer Technologie stellt
eine Zwischenstufe fiir ein noch grosseres Instrument dar:
Gegen Ende dieses Jahrzents soll das grosste optische Teles-

i & E
?y:::‘"’"?{is Y

Das3 58 Meter NTT-Instrument. Die beiden Personen geben
einen Anhaltspunktiiber die Grésse des Teleskops. Die ersten
astronomischen Beobachtungen haben gezeigt,dass das NTT
vermutlich das beste Teleskop der Weltist.

Bild: ESO/Archiv Schmidt
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Mitder ESO-Schmidt Kamerawuide dieses Bild des Kug

el-sternhaufens Omega Centauri gewonnen.

«

ImZentrumisteinl2”

x 127 (Bogensekunden) grosses Quadrat eingezeichnet. Esistim Bild S. 47 als Ausschnitt wiedergegeben.

Bild ESO/Archiv Schmidt

kop der Welt mitder Bezeichnung VLT (Very Large Teles-
cope) seinen Betrieb aufbahnem. Dieses wird von den Erfa-
hrungen mit denneuen Technologien bei der Optik, Mecha-
nik und Elktronik profitieren konnen. Das VLT besteht aus
vier einzelnen Teleskopen von 8,2 Metern Durchmesser,
welche einzeln oder zusammen eingesetzt werden kénnen.
Werden alle vier Spiegel miteinander gekoppelt, so ergibt
sichdie gleiche Leistung wie einimaginires Einzelteleskop
von 16 Metern. Die Kosten fiir das VLT belaufen sich auf
ungefihr 382 Millionen DM und wird vollstindig von den
Mitgliedldndern finanziert. Das VLT wird in der Lage sein,
Teile des Universums zu beobachten, die mit den heute zur
Verfiligung stehenden Teleskopennichterreichbar sind.

Dieliessen bereits die ersten Beobachtungsergebnisse mit
dem NTT erahnen. Auf Fotos die 10 Minuten lang belichet
worden waren und mittels einer CCD Kamera gewonnen
wurden, weisen die schwichsten Sterne die 25. Grossenklasse
auf. Dies war bislang mit den herkémmlichen Teleskopen
nicht moglich.

Erstes Licht im Mirz 1989
Bereits in der Nacht vom 22. zum 23. Mirz 1989 konnten
beiausgezeichneten Witterungsverhiltnissen die ersten Bil-

dermit dem neuen 3.5 Meter NTT Instrument auf der Siids-
ternwarte in La Silla gewonnen werden. Damit hatte die ESO
gleich zwei Instrumente der 3.5 Meter Klasse.

Schon drei Monate frither wurden intensive Tests mitden
verschiedenen Bauteilen wie Optik, Montierung usw, durch-
gefiihrt. Dabei ging es um die genaue Justierung (Ausrich-
tung zum Himmelspol) des Instruments, sowie um mechanis-
che und elektronische Tests. Dann in der Nachtvom 22. zum
23. Mirz konntendie ersten Bilder von Objekten am Stidhim-
mel gewonnen werden. Dank der neu verwendeten Techno-
logie werden mit dem 3.5 Meter NTT-System schirfere
Bilder gewonnen als dies mit den bislang eingesetzten Gross-
teleskopen auf der Erde moglich ist.

Satellitenverbindung

Das Hauptquartier der ESO befindet sich in Garching bei
Miinchen. Fiirden Betrieb des NTT und eines weitern Gross-
teleskops besteht eine Satellitenvervindung nach La Silla.
Dasheisst, die aufgenommenen Bilder des Teleskops werden
direkt nach Garching iibermittelt und konnen dort in der
Steuerzentrale auf dem Monitor betrachtet werden. Somites
moglich einen betrichtlichen Teil der Auswertungen in
Garching vorzunehmen. Was natiirlich votreilhat ist, dass in
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¢ 12" »

Im Schmidt (~2")

NTT ( raw; 0.33" ONTT (deconvolved;0.18")

Deutlich wird auf dieser Detailaufnahme des Kugelsternhaufens Omega Centauri, die Auflésung der verschiedenen
Grossteleskope:Das 12" x 12" Bogensekunden grosse Bildquadrat ist mit einem Viereck im BildS. 46 bezeichnet. (v.i.n.r./
v.o.nau). ImSchmidt Teleskop erscheint das Zentrum nur verschwommend.h.die einzelnen Sterne kénnen bei 2" nicht mehr
getrennt werden. Besser ist bereits der 3.6 Meter Spiegel mit einer Auflosung von etwa 17 ; schliesslich kann mit dem NTT
Spiegeldas Gebiet mit nur0.33" Auflosung aufgenommenwerden. Im Computer kann dank dem korrigierender Konturen
der Sterne eine Auflosung vonnoch0,18” erreicht werden, es sind aber deswegen nicht mehr Einzelheiten zu erkennen. Das
Bild erscheintdem Beobachter einfach sauberer. Bild: ESO/Archiv Schmidt
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Deutlichsinddie 78 computergesteuerte Auflagepunkte des Hauptspiegels beim NTT zu erkennen. Das neuartige System wird
als aktive Optik bezeichnet. Bild: ESO/Archiv Schmidt
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1973 wurde dieser Kugelsternhaufen in 320" 000 Lichtjahren Entfernung fotographischmitder [ Meter Schmidt-Kamera der
ESO entdeckt. Mitdem NTT Teleskop wurde der neue Haufen 10 Minuten lang belichtet. Dabei wird die Auflosung und die
Lichistérke des Instruments deutlich: Die schwéichsten noch erkennbaren Sterne sind iiber 40 Millionen Mal schwéicher als
die gerade nochvonblossem Auge erkennbaren Sterne. Sie haben eine Magnitude von schwécher als-25 m. Noch nie waren
zuvor so schwache Sterne fotographiert worden. Bild: ESO/Archiv Schmidt

Garchingnormal am Tage gearbeitet, sprich beobachtet werden
kann, withrend es in La Silla Nacht ist. Im Jahr wird das
Observatorium von La Silla, es liegt rund 600 Kilometer
nordlich von Santiago de Chile, von tiber 350 Gastastrono-
men besucht. Die ESO selbst verfiigt iiber ungefihr 280
Angestellte welche sowohlin Garching wie auch in La Silla
tatig sind. Jdhrlich steht der ESO ungefihr 80.3 Millionen
DM zur Verfiigung. In dieser Summe sind auch noch 19,7
Millionen DM enthalten die der Finanzierung des VLT-
Projekt dienen.

Men J. Schmidt, Kirchstrasse 56, CH - 9202 Gossau

Bild rechts: Einen entfernten Galaxienhaufen im Sternbild
derWasserschlange zeigt dieses 15 Minuten lang belichtete
Bild.Die hellsten Galaxien haben die Grissenklasse -18 m,
die schwéichsten noch erkennbaren Objekte weisendie-26(!)
Grossenklasse auf. Der Beweis, dass das Teleskop mit neuer
Technologie der ESO das beste der Welt ist.

Bild: ESO/Archiv Schmidt
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Dieses neu entwickelte, mit lasergedtztem MeBplattchen
versehene orthoskopische Okular mit regelbarer Be-
leuchtung erschlieBt dem Astroamateur neue Arbeits-
moglichkeiten. Es laBt sich u. a. fiir folgende Aufgaben
einsetzen:

® Nachfiihr-Okular mit verschiedenen Indikatoren
(Kreis, Kreuz, Skala) auch auBerhalb der Bildmitte

Vor 4 Jahren erschien in S. u. W. ein Bericht von P. Stattmayer Uber sein Kometen- mit zusitzlichen Toleranzkreisen fiir verschiedene

Nachflihrokular (S. u. W. 8/9/85 S. 476 ff.). Wir fragten damals nach einem Entwurf Aufnahmebrennweiten

fir ein eigenes Fadenkreuzokular und Herr Stattmayer konstruierte fir uns ein véliig ; “

neuartiges MeBfeldokular. Vom ersten Entwurf bis zum AbschluB der Erprobung sind ® Problemlose Off-Axis-Nachfiihrung

fast 3 Jahre vergangen — die Mindestzeit, um ein ausgereiftes Produkt anbieten zu @ Nachfiihr-Okular zur indirekten Nachfiihrung licht-

kdnnen.

Mit Hilfe der eingebauten Mikrometerskala 188t sich jeder Leitstern im Gesichtsfeld
durch Drehen des Okulars zwischen die Linien der MeBskala bringen — erst dadurch . .
werden die vielfach bereits vorhandenen Off Axis Nachfiihrsysteme zu brauchbaren @ exaktes Nachfiihrpendeln zur Aufweitung des Spek-
Hilfsmitteln fir die Astrophotographie. (Nach Murphy's Law sitzt ja der Leitstern bei der trums bei spektroskopischen Aufnahmen
Off Axis Nachfiihrung niemals da, wo man ihn braucht.) . . . Ly

Der Linienabstand der Mikrometerskala durfte nur 50 Mikron, die Strichstérke der . xv?es; %g_ g);lrC};?:l:sz;s?;ﬁkﬁglmi?gntgﬁ;e&ggfgf
,Gravierung“ nur 15 Mikron betragen. Das war ein ernsthaftes Problem, denn die dik- ter-, Sonnenfleckenausdehnung Protubéranzenhé-
ken Striche der Uiblichen Doppelfadenkreuzokulare hatten das Bildfeld viel zu sehr auf- hen’ Doppelsternabstinde) mit éiner Auflésung von
gehellt. Erst eine neue Laseratztechnik hat es ermdglicht, die Linien so fein auf das Glas run(,i 20 pm in der Bildebene!
zu bringen, daB die vielfaltigen MeBmaglichkeiten im Okulargesichtsfeld nicht gleichzei- - . _ .
tig die SterngrenzgroBe herabsetzen. ® schnelle Bestimmung der Effektivbrennweite einer

Zu einer so ausgefeilten MeBskalierung gehort die beste erhaltiche Okular- Optik mit einer Genauigkeit von rund 0,3 %
konstruktion mit Dioptrienkorrektur. Die Optik des Okulars enthalt nicht die tblichen @ Fehlerbestimmung der Nachfiihreinheit, wie z. B. die
Kellner- oder vereinfachten Ortho-Linsensysteme, sondern ein verzeichnungsfreies ieats ; B Sl
12,5 mm orthoskopisches Okular nach Abbe, mit Mehrschicht (MC)-Vergiitung auf qua-ntltatlve Eemittiing ,emes Sl
jeder Glas-Luftflache. Das Okular ist dadurch vollkommen reflexfrei und die MeBfeld- ® Weitere Anwendungen in Erprobung
skalierung ist auch bei groBerem Augenabstand (Brillentrager) gut einsehbar — dies By
ist fur ko?rekt nachgefiihrte Langzeitaufnahmen unabdingbar. Peter Stattmayer

schwacher Himmelsk6rper mit merklicher Eigenbe-
wegung (Kometen, Kleinplaneten) .

Der Lieferumfang enthalt das Okular mit Staubschutzkappen und Gummiaugenmuschel (Seitenlichtschutz!), eine Batteriehalterung mit Ein/Ausschalter
und Drehpotentiometer fiir die Helligkeitseinstellung. Der Batteriehalter wird direkt in das Okular eingeschraubt — ohne Kabelsalat! Enthalten sind auch
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Weltraumteleskop 1st startbereit—
europaisch/amerikanisches

Gemeinschaftsprojekt

Fiirdie klassische Astronomie bricht mit dem neuen Jahr-
zehnt auch ein neues Beobachtungszeitalter an. Ein Wel-
traumteleskop mit 2.4 Meter Spiegelduchmesser soll den
Astronomen den Blick bis zu den Grenzen des Universums
ermdglichen. Im Technologiezentrum der europidischen
Weltraumorganisation ESA, dem ESTEC in Noordweijk
(Holland) wurde am 16. Februar der Presse das Gemeins-
chaftsprojekt der ESA und der amerikanischen Raum-
fahrtsbehorde NASA vorgestellt.

Der Wissenschaftsdirektor bei der ESA, Prof. Roger Bon-
net, der Projektleiter fiir das Weltraumteleskop Robin Lau-

SeitJanuar 1986 musste das Weltraumeeleskop bei der Firma Lock-
heed gelagertund gewartetwerden, dawegender Challenger Katas-
trophe der Starttermin um vier Jahre verschoben werden musste.
Bild: Lockheed/Archiv Schmidt

Men Schmidt

rance und der Projektwissenschaftler Peter Jakobsen, haben
das Weltraumteleskop-Projekt beschrieben und die Aufga-
ben und Beteiligungen ausfiihrlich dargestellt. Das Wel-
traumteleskop trigt die offizielle Bezeichnung Hubble Space
Telescope (HST) und stellt das bisher grosste je gebaute
astronomische Observatorium im Weltraum dar. Die eu-
ropéische Weltraumorganisation ESA ist mit 15% am Bau
und beider Nutzung des HST beteiligt. In Europa wurden die
Solarzellengneratoren zur Energieversorgung des Teleskops
und eines der fiinf wissenschaftlichen Instrumente entwic-
kelt.

Das 11 Tonnen schwere Weltraumteleskop hat eine Le-
bensdauervon 15 Jahren. Nahezu alle Hauptsysteme sind so
konstruiert, dass sie von Astronauten im Weltraum repariert
oder ausgetauscht werden konnen. Da zum Beispiel die
Solarzellenpaddel nur ungeféhr fiinf Jahre lang die volle
Leistung von iiber 4 Kilowatt erbringen und auch andere
Komponenten wie Bettarien, Drallrdder und Kreisel im laufe
derlangen Betriebszeit ausfallen werden, ist geplant alle fiinf
Jahre mit der Raumfihre das Teleskop anzufliegen und zu
warten. Der Projektleiter Dr. Robin Laurance erklédrte denn
auch, dass das Weltraumteleskop speziell konzipiert wurde
um auch im Weltraum gewartet und repariert zu werden. Es
bestehe sogar die Moglichkeit im Laufe der Mission alte
Instrumente durch modernere zu ersetzen und somit das
Teleskop immer dem neusten Stand der Technik anzupassen.

Uber den Wolken

Das Weltraumteleskop weist gegeniiber einem irdischen
Instrument verschiedene Vorteile auf. Erstens ist es nicht
Wetterabhidngig. Durch das Fehlen der Atmosphire konnen
Beobachtungen miteiner viel héheren Auflosung gewonnen

DasWeltraumteleskop wird zum Startzentrum von Cape Canaveral
transportiert. Am18. April soll es mit der Raumféhre Discovery indie
Erdumlaufbahn transportiert werden.

Bild: Lockheed|ArchivSchmidt
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Eindriicklich erscheint diese Aufnahme des iiber 13 Meter langen
Teleskops deutlich zu erkennenist links undrechts der zusammenge-
rollte Solargenerator. Bild: Lockheed/Archiv Schmidt

oI e s, R
S T

DerSolargeneratorzur Energieversorgung des HST wurde durch die
europdische Weltraumorganisation ESA beigesteuert.

Bild: British AerospacelArchiv Schmidt

werden. Die Objekte erscheinen nicht mehr verschmiert und
deformiert, sondern die Sterne werden schon punktférmig
abgebildet. Ausserdem ist es moglich auch andere Wel-
lenldngen in die Beobachtungen miteinzubezichen so zum
Beispiel der Ultraviolette Bereich. Die irdische Lufthiille ist
fiir die meisten Wellen des elektromagnetischen Spektrums

undurchlissig, nurdas sichtbare Licht und die Radiowellen
dringen bis zur Erdoberfliche vor. Durch diese Vorteile stellt
das HST Instrument, wohl das beste Teleskop der Welt dar.
Es wird angenommen, dass unzihlige noch nicht vorherseh-
bare Endeckungen damit gemacht werden kénnen. Ausser-
dem konnen etwa 50 Mal schwichere Sterne als mit den
besten irdischen Instrumenten noch erfasst werden. Dadurch
reichtder Blick des HST rund sieben bis 10 Mal weiter in den
Weltraum als bisher. Das Volumen des Universums nimmt
dadurch um einen Faktor 350 zu. Damit wird es erstmals
mdoglich sein mit dem Weltraumteleskop bis an die Grenzen
des Universums Beobachtungen anzustellen.

Hochgenaue Ausrichtung

Trotz dieser gewaltigen Steigerung inder Aufnahme- und
Auflosungsqualitét ist das HST nur halb so gross wie die
grossten irdischen Teleskope. Der Hauptspiegel hat einen
Durchmesser von 2.4 Metern, das ganze Instrument ist 13
Meter lang und hat ein Gewicht von iiber 11 Tonnen. Die
amerikanische Raumféhre transportiert es Mitte April auf
eine 600 Kilometer hohe Erdumlaufbahn. In dieser Hohe
wird das HST von der Erde aus ferngesteuert. Dabei wird es
hochgenau auf die zu beobachtenden Objekte ausgerichtet
und positioniert. Auf nur sieben tausendstel einer Bogense-
kunde exakthéltdas Teleskop jede einmal eingestellte Rich-
tung. Das ist damit zu vergleichen, wie wenn ein von Genf
ausgehender Laserstrahl iiber die Entfernung von 300 Kilo-
metern in St. Gallen das Zentrum eines Zehnrappenstiicks
treffen wiirde.

Fiinfwissenschaftliche Instrumente

Das Weltraumteleskop verfiigt iiber fiinf wissenschaftliche
Instrumente. Es handelt sich dabeium vier ausden USA und
eines aus Europa. Beim ESA-Experiment handeltes sichum
eine Kamera fiir lichtschwache Objekte, genannt Faint Object
Camera (FOC). Die von ESA bereitgestellte Kamera fiir
lichtschwache Objekte ist so konzipiert, dass das Auflosungs-
und Lichtsammelvermégen der Teleskopoptik maximal
genutzt werden kann. Sie verwendet eine Fern-
sehrohrenanordnung, welche die einfallenden Photonen
(kleinste Lichtenergiequanten) zdhlt und das Hintergrun-
drauschen unterdriickt. Aufnahmen von sehr schwachen
Objekten konnen biszu 10 Stunden in Anspruch nehmen. Die
Kamera wird zum ersten Mal Sterne im Ultraviolettlicht mit
hoher Auflosung abbilden und sowohl bisher unentdeckte
schwache Lichtquellen enthiillen als auch bekannte astrono-
mische Objekte in bisher unerreichter Detailfiille zeigen. Um
die Kameraim ganzen vorandenen Angebot effizient einset-
zen zukonnen ist sie miteiner ganzen Reihe von Prismen und
Filtern ausgeriistet. Es wird damit gerechnet das die FOC
Sterne der 28. Grossenklasse miihelos abbilden kann. Ausser-
demistsieauch geeignet um Beobachtungen im Sonnensys-
tem vorzunehmen. Beispielweise konnen dhnliche Bilder von
Jupiter gewonnen werden, die vergleichbar sind mit den
Voyager Aufnahmen im Anflug aus 20 millionen Kilome-
tern. Dies ermdglicht nun Langzeitstudien der dusseren Pla-
neten, wie zum Beispiel das Wettergeschehen.

Die Kamera fiir lichtschwache Objekte besteht in Wir-
klichkeit aus zwei voneinander unabhingigen Kameras mit je
einer Vidikon-Fernsehrohre und einem Bildverstirker. Die
Kamera vergrossert das HST-Bild zweifach und ist iiberdies
mit einem Spektrographen ausgestattet, die zweite Kamera
arbeitet mit vierfacher oder auf Wunsch sogar 12 facher
Vergrosserung. Das Lichtverstiarkersystem ist fiir den Wel-
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Mitdem Raumschlepper (Space Tug) kannab Mitte der 90igerJahire
dasSpaceTelescope periodischwieder auf die urspriingliche Bahn
gehobenwerden. 15 Jahrelang soll das Teleskop im Einsatz bleiben.
Bild:Martin Mariettal Archiv Schmidt

lenldngenbereich 115-650 Nanometer ausgelegt. Das schwa-
cheLichteines Himmelsobjekts wird aufeine lichtempfind-
liche Kathode fokussiert. Dabei wird jedes Photon in Elektro-
nen umgewandelt, die beschleunigt werden und gebiindelt
umgewandelt, die beschleunigt werden und gebiindelt auf
eine Platte fallen, auf der sie einen kleinen Lichtkreis bilden.
Diese winzigen Blitze werden von einer Fernsehkamera am
Ende einer Elektronikrohre aufgenommen und in einem
Mikroprozessoreingespeist, der die Lage jedes Lichtpunktes
erfasst und speichert. So wird im elektronischen Speicher

Diese Doppelaufnahme zeigtwie einweit entfernter Kugelsternhau-
fenvoneinemirdischen undvon Hubble Weltraumteleskop gesehen
werden kann. Als Testobjekt wurde der Kugelsternhaufen M15
gewdhlt, er wurde mit einer FOC-Prototypkamera fotographiert,

nach und nach aus 2507000 Einzelpunkten ein Gesamtbild
des in die Teleskop-Optik einfallenden schwachen Lichts
aufgebaut.

Entwickeltund gebaut wurde die FOC von der europiischen
Raumfahrtsindustrie unter dem Projekt Management der
deutschen Firma Dornier. Wichtigster Unterauftragnehmer
war die franzosische Firma Matra. Als Sub-contractor dieser
Firmakonnte auch die Schweizer Firma Contraves in Ziirich
verschiedene Teile der Kamera bauen. So lieferte Contraves
die Struktur (Gehduse) der FOC sowie die optische Testbank
(optical test bench). Ebenfalls fiir den Photonen Detektor
wurde die Struktur gefertigt, ein Montagefuss geliefert und
Analysen der Struktur durchgefiihrt. Diese Arbeiten wurde
im Unterauftrag fiir die Firma British Aerospace ausgefiihrt,
welche Hauptauftragnehmer fiir den Photonen-Detektor ist.

Europaische Energieversorgung

Nicht nur an der wissenschaftlichen Nutzlast bei HST ist
die europiische Weltraumorganisation ESA beteiligt auch
der Solargenerator fiir die Energieversorgung stammt aus
Europa. Der gesammte Solargenerator besteht aus zwei doppelt
ausrollbaren Fldchen, die ausgefahren und zum Beispiel bei
allfalligem Ersatz in der Umlaufbahn wieder eingefahren
werden konnen. Damitist der HST-Solargnerator der welt-
weit erste, der fiir eine Wartung und auch fiir den Ein- und
Ausbau in der Erdumlaufbahn geeignet ist. Er hat eine Lei-
tung von4. 5-5 Kilowattundist fiir einen fiinfjdhrigen Betrieb
ausgelegt. Das Weltraumteleskop soll aber wihrend 15 Jah-
ren inder Erdumlaufbahn operieren, deshalb ist geplantalle
fiinf Jahre es mit der Raumfidhre anzufliegen und zu warten.
Dabei soll auch der Solargenerator ausgewechselt werden.

naherwurde das Bild rechnerischverschmiert um den Unterschied
irdischer und raumgebundener Beobachtungen darzustellen.
Bild: ESA/Archiv Schmidt
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Das Hubble Space Telescope wird erstmals auch hinter die Dunkel-
wolken «blicken» kénnen. Daes inallen Wellenldngen beobachten
kannkdnnenindirekt die Objekte hinter den Dunkelwolken nachge-
wiesenwerden. Bild: ESA/Archiv Schmidt

Auch bei diesem Bauteil des Teleskops konnte das Schwei-
zer Unternehmen Contraves Bauteile entwickeln. Es handelt
sich dabei um die Mechanismen, die den zusammengerollten
und am Teleskop anliegenden Solargenerator um 90 Grad
ausfahren. Ein zweiter Mechanismus dient anschliessend
dazu die Solarzellenfliche auf die ganze Linge von 12
Metern abzurollen. Hauptauftragnehmer fiir den Solargnera-
tor war die englische Firma British Aerospace.

Men J. Schmidt, Kirchstrasse 56, CH - 9202 Gossau

Super - Mondfinsternis

Beiliegend noch ein Bild (links) von der Mofi am 9.2.90.
Die war wirklich super! Auch gelangen mir noch nie so
schone Aufnahmen. Primérfokus C-8, Fuji 200 ISO Negativ-
film, Bel. 14s,20.11 h MEZ.

Dr. HeLmut Kaiser, Burgfeldenmattweg 27, CH-4123
Allschwil

Esistschon viele Jahre her, seit wir hier eine so schone totale
Mondfinsternis beobachten konnten, wie die letzte vom 9.
Februar. Sicherlich werden Sie viele gute Fotos davon fiirden
ORION erhalten. Trotzdem erlaube ich mir Thnen auch meine
zu schicken. (rechts)

GErRHART KLAUs, Waldeggstr. 10, CH-2540 Grenchen
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L’éclipse totale de Soleil

du 22 juillet 1990

Le lever de Soleil a Helsinki le 22 juillet 1990 sera tout a
fait exceptionnel. Quand la partie supérieure du Soleil se
levera en direction du nord-esta 1 h 52 mm TU (4 h 52 mm
en heure locale), on pourra observer un mince croissant de
Soleil en décroissance rapide. Deux minutes apres le lever
completdu Soleil, I’éclipse deviendra totale. Celle-ci durera
environ une minute trente secondes, puis le jour reviendra a
nouveau.

La zone de totalité coupera le sud-est de la Finlande avec
une bande de totalité d’environ 170 km de large. Elle conti-
nuera sur les territoires du Grand Nord Sibérien, pres de (et
parfois sur) la cote de I’Océan Arctique pour se finir en mer
au sud de I’ Alaska.

Sonnenfinsternisreisen 1990 und 1991

Die Vorschlige fiir die beiden nichsten Sonnenfinsterni-
sreisen liegen vor. Wirsind tiberzeugt optimale Standorte fiir
die Beobachtung und eindriickliche Reisen vorzuschlagen.
Obschon beide Reisen viel enthalten, gibe es immer noch
mehr zu sehen. Doch lehrten uns die fritheren Reisen, dass
eine etwas ruhigere Reise zu eindriicklicheren Erlebnissen
fiihrt.

Wie bei allen Sonnenfinsternisreisen seit 1976 betreut uns
HerrRolf Schonberger von Danzas Schaffhausen reisebiiro-
technisch.

Prospekte verlangen Sie bitte bei Danzas, Postfach, CH -
8201 Schaffhausen. Sonderwiinsche bei den Reisen sind
moglich. Wenden Sie sich direkt an Herrn Schonberger.

Finnland: Beobachten werden wirin Joensuu selber oder
norddstlich davon. Die Wettervoraussagen sind erstaunlich
gutund nach anfdnglicher Skepsis sind wir jetzt optimistisch.
Der tiefe Sonnenstand von 4,5° versprichtein sehreindriickli-
ches Erlebnis. Die Sonne wird als Sichel aus den Wildern
aufsteigen und um 0453 Uhr wird die Sonne fiir 93 Sekunden
verfinstert. Ich (Walter Staub) werde die SAG-Reisegruppe
nicht begleiten, sondern im Finsternisgebiet kanufahren. Dabei
werdeich das Wetter genau verfolgen und Beobachtungsplitze
rekognoszieren. Am 20. Juli werde ich zur SAG-Gruppe
stossen und die Finsternis mit Thnen erleben.

Mexiko: In Baja California dauert die Finsternis knapp 7
Minuten und die Sonne steht fast im Zenit (82°).

Informationstag am Mittwoch, den 6. Midrz 1991 in Burg-
dorf. Im Rahmen der Veranstaltungen der Weiterbildung-
szentrale fiir Mittelschullehrer findet ein Kurs zur Sonnen-
finsternisreise und iiber Sonnenforschung statt. Die Reiseteil-
nehmer, aber auch alle andern, seien sie nun Lehrer oder
nicht, sind zur Teilnahme eingeladen. Wir werden im Herbst
genauer iber diesen Informationstag orientieren.

Fiir weitere Auskiinfte konnen Sie sich an uns wenden (Tel.
034/2270 35) Die Reiseleiter: Susiund WALTER STAUB

Christian Nitschelm

EnFinlande, plusieurscités seront dans lazone de totalité.
Lesmeilleures conditions d’observation paraissent €tre pres
de la ville de Joensuu, ot 1a hauteur du Soleil sur 1’horizon
durantlaphase totale serad’environ 4° au dessus de 1’horizon.
C’estencoretrés bas, et donc il parait illusoire d’envisager des
grosses expérimentations, maisilesttoutafaitenvisageable
d’utiliser de petites lunettes afin d’obtenir de bons clichés,
d’autantplus que les prédictions météorologiques ne sont pas
trop mauvaises pour cette saison en Finlande. La proximité de
ce paysrend donc I’observation du phénomene possible.

Rappelons que cette éclipse sera la derniere visible en
Europe avant celle du 11 aott 1999 qui traversera la France
depuis Cherbourg jusqu’a Strasbourg, puis I’Europe centrale.

g

totale de Soleil



ORION 237 Der Beobachter « L'observateur 57

Circonstances de cette éclipse pour deux sites

Les heures sont données en Temps Universel

Sur la ville de Helsinki (33 m, A = +60°10° Nord, p=-24°57" Est):

Evénement » Heure TU Hauteur ©

Premier contact » 0lh 02mn 58s - 3.10° » Soleil sous I’horizon!
Deuxiéme contact » Olh 52mn 26s 1.04°

Maximum » Olh 53mn 08s 1.09° » Durée de la totalité: 1 mn 24 s
Troisiéme contact » Olh 53mn 50s 1.15°

Quatriéme contact » 02h 45mn 08s 5.99°

Sur la ville de Joensuu (100 m, A = +62°37" Nord, p= -29°49" Est):

Evénement » Heure TU Hauteur O

Premier contact » Olh 02mn 30s 0.38° » Soleil 4 peine levé

Deuxiéme contact » Olh 53mn 00s 4.24°

Maximum » Olh 53mn 45s 4.30° » Durée de la totalité: | mn 30s
Troisiéme contact » Olh 54mn 30s 4.37°

Quatriéme contact » 02h 46 mn 57s 9.36°

Pour plus de renseignements, vous pouvez contacter Reino Anttila, Tapio Markkanen ou Heikki Oja au Helsinki
Observatory, Tdhtitorninmdki, SF-00130 Helsinki, Finlande

Sonne, Mond und innere Planeten Soleil, Lune et planetes intérieures

Aus dieser Grafik konnen Auf- und Untergangszeiten von Sonne,
Mond, Merkur und Venus abgelesen werden.

wez 16 18 20 22 24 0‘2 04 06 08 Die Daten am linken Rand gelten fiir die Zeiten vor Mitternacht,

Auf derselben waagrechten Linie ist nach 00 Uhr der Beginn des

nichsten Tages aufgezeichnet. Die Zeiten (MEZ) gelten fiir 47°

nordl. Breite und 8°30" 6stl. Lange.

Bei Beginn der biirgerlichen Dammerung am Abend sind erst die
hellsten Sterne — bestenfalls bis etwa 2. Grosse — von blossem
Auge sichtbar. Nur zwischen Ende und Beginn der astronomischen
Dimmerung wird der Himmel von der Sonne nicht mehr aufgehellt.
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Les heures du lever et du coucher du Soleil, de la Lune, de
Mercure et de Vénus peuvent étre lues directement du graphique.

Les dates indiquées au bord gauche sont valables pour les heures
avant minuit. Sur la méme ligne horizontale est indiqué, aprés
minuit, le début du prochain jour. Les heures indiquées (HEC) sont
valables pour 47° de latitude nord et 8°30' de longitude est.

Au début du crépuscule civil, le soir, les premiéres étoiles claires
— dans le meilleur des cas jusqu’a la magnitude 2 — sont visibles
a ’eil nu. C’est seulement entre le début et la fin du crépuscule
astronomique que le ciel n’est plus éclairé par le Soleil.

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang

Lever et coucher du Soleil

Biirgerliche Dammerung (Sonnenhéhe -6°)
Crépuscule civil (hauteur du Soleil -6°)
Astronomische Dammerung (Sonnenhohe -18°)
Crépuscule astronomique (hauteur du Soleil -18°)
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Kein Mondschein, Himmel vollstindig dunkel
Pas de clair de Lune, ciel totalement sombre
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L’Intelligence Artificielle
pour les Projets Astronomiques et Spatiaux?

L’intelligence? Et une artificielle?

Un examen de la définition du terme intelligence donnée
parn’importe quel dictionnaire conduitinévitablement a un
sentiment embarrassé: en fait, nous devons admettre que nous
ne savons pas exactement ce qu’est I'intelligence. Nous
percevons ce qu’elle peut étre, comme des personnes vivant
dans une sphere et imaginant cette forme géométrique, mais
ne I’ayant jamais vue de I’extérieur.

Depuis maintenant plusieurs années, I’Union Astronomi-
que Internationale (UAI) a reconnu officiellement un nou-
veau domaine: la bio-astronomie. Une des commissions de
1’UAlappelée SETI (pour Searchfor Extra-Terrestrial Intel-
ligence oulntelligent Life) se consacre ainsi aux problemes de
larecherche d’une vie ou d’une intelligence extraterrestre et
ce, alors que nous n’avons pas encore bien compris ce qu’est
lavie oul’intelligence sur notre plancte.

Mais paradoxalement, si nous pouvions trouver d’autres
types d’intelligences ou de vies dans 1’univers, nous serions
micux a méme d’extraire les caractéristiques essentielles
d’une intelligence et d’une vie, et non plus seulement de la
notre, et de donner ainsi une définition générale de ces
concepts.

Mon but n’est pas ici de vouloir entamer un débat philoso-
phique qui aurait certainement son intérét intrinseéque mais
qui pourrait rester inconclus. Je désire simplement mettre en
évidence le fait que, sil’intelligence en soi est déja si problé-
matique a cerner, il est certainement quelque peu abusif de
vouloir parler d’une intelligence artificielle (IA).

Etpourtant, il s’agitlad’une expression que 1’on rencontre
de plus en plus fréquemment pour qualifier un ensemble de
méthodes de programmation traitant plus efficacement un
certain nombre de problémes. Une gamme de plus en plus
grande de systémes expertsoude systémes a base de connais-
sances(quiconstituent ces nouvelles techniques) sont dispo-
nibles sur le marché et appliqués a des projets astronomiques
et spatiaux.

Techniques et machines

Il ne faudrait cependant pas commettre I’erreur—comme
aux premiers temps de I’informatique — de considérer les
techniques d’TA comme une panacée utilisable aveuglément
pourn’importe quel probleme.

Utiliser de I'IA, des systémes experts ou des systemes a
base de connaissances revient simplement a faire de 1’ infor-
matique —ou de laprogrammation—d’une autre maniére.
Les techniques d’IA sont cependant plus proches du compor-
tement ou du raisonnement humain si on les compare a la
programmation traditionnelle.

Je n’ai pas I’intention d’entrer ici dans les détails des
techniques elles- mémes, ni des machines qui y sont souvent
liées: leur évolution est tres rapide et de bons articles de
référence sont disponibles dans les ouvrages dont il sera fait
mention plusloin.

ANDRE HECK

L’intelligence des techniques d’TA reflete seulement ce qui
y a été mis, comme c’est le cas pour les autres techniques
informatiques. Elles ne peuvent pas penser pour nous, mais
plutStréaliser des taches fastidieuses ou compliquées beau-
coup plusrapidement que nous ne le pourrions. On ne devrait
jamais oublier que la partie intelligente dans le couple homme-
machine reste le cerveau humain. Et un systéme serad’autant
plus utile etagréable al’emploiqu’il sera mieux adapté acette
intelligence humaine.

Ilseraitincorrectde croire que les techniques d’ Al peuvent
ou pourront compenser la stupidité naturelle (ou humaine). I1
peut paraitre quelque peuridicule de rappeler ces principes
fondamentaux, mais1’expérience indique qu’ils doivent étre
continuellement remémorés aux utilisateurs.

Les techniquesd’IA ont des potentialités et une flexibilité
quen’apaslaprogrammation traditionnelle. Une caractéris-
tique fondamentale de I’TA est1’appel aune base de connais-
sances que le systéme serait capable de modifier par lui-méme
au furetamesure qu’il appréhende de nouveaux concepts, de
nouvelles données ou expériences, un peu comme unenfant
qui apprend progressivement les choses de la vie.

Les trois composantes principales d’'unsysteme d’IA sont:

labase de connaissances (les données ou informations de
référence),

* le moteur d’inférence (les regles) et

« le systeme de contréle ou de gestion.

Ce dernier peut étre treés dépendant d’une machine pour
laquelle le systeme d’TA aurait été spécifiquement congu. La
construction de labase de connaissances, soit par compilation
de donnéesou par extraction de I’expertise de spécialistes ad
hoc, peut serévéler problématique pour certaines conceptions
de systémes-experts.

Applications

Jusqu’a présent, les techniques d’IA ont été appliquées
avec succes ou se sontrévélées utiles dans des domaines tels
que:

« le raisonnement humain,

«]’établissement de théoremes,

 leraisonnement incertain,

«lesinterfaces parlangages (quasi-)naturels,

e ]’acces a des bases de données,

* lareconnaissance de voiXx,

«lareconnaissance optique de caracteres,

« lasynthese orale,

« le diagnostic médical (notamment a partird’EECet ECC),

« I’interprétation de secousses sismiques,

« la prise de décisions (gestion, etc.),

Quant aux activités liées a 1’espace, on peut mentionner
(voir, parexemple, ESTEC, 1988):

« la programmation des opérations sur satellite,

e le controle d’ attitudes de satellites,

(suite en page 67)
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Schweizerische Astronomische Gesellschaft
Société Astronomique de Suisse
Societa Astronomica Svizzera

Redaktion: Andreas Tarnutzer, Hirtenhofstrasse 9, 6005 Luzern

46. Generalversammlung der Schweize-
rischen Astronomischen Gesellschaft in
Baden am 19./20. Mai 1990

PROGRAMM

Samstag,19. Mai 1990

09.00 Eroffnung des Sekretariats im Hotel Du Parc,
RoOmerstrasse 24, Baden

*Flohmarkt: Eroffnung der Platzierungsmoglichkeiten fiir

Anbieter (Foyer des Konferenztrakts)

14.00 Begriissung durch Stadtmann Dr. Josef Biirge

14.15 Hauptvortrag von Prof. Dr. Wilhelm Seggewiss,

Observatorium Hoher List der Universitétssternwarte

Bonn: «Verédnderliche Sterne»

Stiftung Langmatt (fiir Nichtmitglider der SAG)

Generalversammlung der SAG. Fiir Jungmitglieder:

Vorfiihrung von Astroprogrammen auf PC’s

Aperitifim Foyer

Gemeinsames Nachtessen im Hotel

15.30
16.00

18.30
19.15

Sonntag, 20. Mai 1990

09.30 Kurzvortrige

11.00 Hauptvortrag von Frau Dr. Suzy Collin, Centre natio-
nal de larecherche scientifique, Institutd’astrophysi-
que, Paris: «La cosmologie et les quasars»

12.30 Mittagessen im Hotel Du Parc

*Grosseren Platzbedarf bitte im voraus anzeigen an Herwin

Ziegler, Ringstrasse 1a, 5415 Nussbaumen

(Tel. 056/822774)

TRAKTANDEN der GV
vom 19. Mai 1990 in Baden

Begriissung durch den Prisidenten der SAG
Wahlder Stimmenzéhler
Genehmigung des Protokollsder GV vom 20. Mai 89
Jahresberichtdes Prisidenten
Jahresberichtdes Zentralsekretirs
Jahresberichtdes Technischen Leiters
Jahresrechnung 1989. Revisorenbericht.
EntlastungdesZV

8. Budget1991. Mitgliederbeitrige 1991

9. WahlderRechnungsrevisoren
10. Bestdtigungdes Sitzesder SAG
11. VerleihungdesRobert-A.-Naef-Preises
12. Antrdge von Sektionen und Mitgliedern
13. Bestimmungvon Ortund Zeitder GV 1991
14. Verschiedenes

~N O\ B L =

46e Assemblée Générale de la Société

Astronomique de la Suisse les 19 et 20
mai 1990 a Baden

PROGRAMME

Samedi 19 mai 1990

09.00 Ouverture de secrétariatal’hotel DuParc, ROmerstr.
24, Baden

*Marché aux puces: Ouverture (foyer des salles de conféren-

ces)

14.00 Discoursde bienvenue de M. Josef Biirge, maire de

Baden

Conférence du professeur Wilhelm Seggewiss,

Obervatoire Hoher List, Université de Bonn, sur le

sujet «Verdnderliche Sterne»

Visite de 1a galerie Langmatt (pour les non-membres)

Assemblée générale de laSAS. Pour les membres

juniors: Démonstration sur ordinateurs de program-

mes d’astronomie

Apéritifau foyer

Diner en commun a I’hétel

14.15

15.30
16.00

18.30
19:15

Dimanche 20 mai 1990

09.30 Diversexposés

11.00 Conférence de Mme Suzy Collin, Centre national de
larecherche scientifique, Institut d’astrophysique,
Paris: «Lacosmologie et les quasars»

12.30 Déjeuneral’hotel

*Pour réservation de place étendue s’adresser a M. Herwin

Ziegler,Ringstrasse 1a, 5415 Nussbaumen

(TéL.056/8227 74)s.v.p.

ORDRE DU JOUR de ’AG
du 19 mai 1990 a Baden

Allocution du présidentdela SAS
Election des scrutateurs
Approbation du procés-verbal de I’AG du 20 mai 89
Rapportannuel du président
Rapportannuel du secrétaire central
Rapportannuel dudirecteur technique
Finances 1989. Rapport des vérificateurs des
comptes. Décharges du CC

8. Budget 1991. Cotisations pour 1991

9. Election des vérificateurs des comptes
10. Confirmation du siege dela SAS
11. Attribution du Prix Robert A. Naef
12. Propositions des sections et des membres
13. Choix dulieu et de la date de I’AG de 1991
14. Divers

el b b s i
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Zur Orientierung

GV, Vortrige, Ausstellung und Flohmarkt findenim Kon-
ferenztrakt des Hotels Du Parc, an der Romerstrasse 24,
Baden, statt. Das Hotel in unmittelbarer Nédhe des Kurparks
ist vom Bahnhof Baden in fiinf Minuten bequem zu Fuss
erreichbar,

Autofahrer benutzen mit Vorteil den Firmenparkplatz von
ABB Asea Brown Boveri an der Romerstrasse, ca. 50 m
schriag gegeniiber dem Hotel, wo der SAG tibers Wochen-
ende in verdankenswerter Weise geniigend Parkplitze zur
Verfiigung gestellt werden.

Pour votre orientation

L’assemblée générale, les conférences, exposition et mar-
chéaux pucesetc. ontlieu al’hotel Du Parc, Romerstrasse 24,
Baden qui est a cing minutes a pied de la gare de Baden, tout
pres du parc du Casino.

Les automobilistes utiliseront de préférence le parking de
ABB Asea Brown Boveri, alaRomerstrasse, situé aenv. 50
m, obliquement en face de I’hdtel, ot un nombre suffisant de
placesestréservé gracieusement pour la SAS.

SAG - GENERALVERSAMMLUNG
1990 IN BADEN

Zur Auflockerung der iiblichen Generalversammlungs-At-
mosphire ist ein

Astro - Flohmarkt

geplant.

Beiwelchem Amateur haben sich nicht im Laufe der Jahre
diverse Instrumente, Gerite, Zubehor, selbst geschliffene
Spiegel usw. angesammelt, die in Schubladen ungeniitzt
herumliegen, auf dem Estrich verstauben oder von einem Ort
zum anderen verschoben werden weil sie einem immer wie-
der in den Weg komment? Ungeniitztes Kapital, das man-
chem jungen Sterngucker oder wenig bemittelten Amateur
dienlich wire.

Wie wire es, wenn einmal diese unzéhligen «Astro-Mot-
tenkisten» kritisch durchgesehen und entriimpelt wiirden?

Fiirden Badener Astro-Flohmarkt werden gesucht:

— jegliche Art Beobachtungsinstrumente, Instrumen-
ten-Zubehdr, Baugruppen und Komponenten der Optik
und der Mechanik, Elektronikgerite fiir die Nachfiih-
rung, Messung und Auswertung, Demonstrations-
und Anschauungsgerite, allenfalls auch Baupline fiir
Amateurgerite.

Nichtvorgesehenist:

— der kommerzielle Verkauf von neuen Geriten und
Zubehor

— dasFeilbieten von antiquarischen Biichern und Zeit-
schriften.

Was wir uns bei diesem Flohmarkt vorstellen und wiin-

schen wiirden:

— eine grosse Schar verkaufslustiger Anbieter

— ganze Berge von «Astrokram» innoch gut brauchba-
rem Zustand

— eine grosse Anzahl jugendlicher und auch nicht mehr
ganz jugendlicher Interessenten

— einTreiben wie in einem orientalischen Basar.

Anmeldungen sind erbeten an: H.G. Ziegler /Ringstrasse
la/Ch-5415 Nussbaumen mit Angabe des etwa benotigten
Platzbedarfes auf Tischen oder am Boden. Der Platz wird
vom Organisationskomitee zugeteilt. Die Priasentation und
der Verkaufmuss jedoch von den Anbietern selbst iibernom-
men werden.
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SAG-Rechnung 1989
Bilanz

Periode 1.1.89 - 31.12.89 Datum: 31.12.89

Aktiven

Flussige Mittel ( 83502.98)

1000 Kasse SAG 169.35

1010 PC-Konto 82-158-2 5465.49

1020 SVB KK 10-000.400.6 32031.24

1022 SVB Zst-SH 00.212.7 45836.90

Wertschr. + Trans. Akt. ( 103725.40)

1047 SVB Depot 012.830.0 100000.—

1050 Transitor. Aktiven 3725.40

Passiven

Transitor. Passiven ( 25663.25)

2000 TP allgemeiner Art 224.85

2010 TP Jungmitglieder 825.—

2020 TP Vollmitglieder 17003.—

2030 TP Auslandmitglieder 4067.—

2040 TP Buchhandel 1167.40

2050 TP Schulen, Unis, etc 1149.—

2060 TP Sternwarten 870.—

2100 TP Sektionsbeitrage 357.—

Vermogen + Vorschlag ( 161565.13)

2200 SAG-Vermogen 153858.23

2251 Rickstellungen 500.—

2252 Vorschlag 7206.90
187228.38 187228.38

Saldo -

187228.38 187228.38

Bern, 31.12. 1989
Der Zentralkassier: Franz Meyer, Bern

Bilanz

Datum: 31.12.89

Orion-Rechnung 1989

Periode 1.1.89 - 31.12.89

Aktiven 31.12.1988  31.12.1989
100 Depositenkonto SBG Burgdorf 18507.70  59376.55
110 Eidg. Steuerverw. Verrechnungssteuer 136.— 287.45
120 Transitorische Aktiven 6085.40 5813.20
24729.10 65477.20
Passiven
200 ORION Zirkular 1573.50 1216.50
220 Transitorische Passiven 20084.— 57273.30
221 Aktivsaldo 3071.60 6987.40
24729.10 65477.20

SAG-Erfolgsrechnung  periode 1.1.89 - 31.12.89

Aufwand

Drucksachen ( 89769.75)

3000 ORION-Zeitschrift 84000. —

3010 Drucksachen + Werbung 5769.75

Organisationen ( 18612.45)

3020 Generalversammlung 3000.—

3030 Sekretariat 1879.60

3035 Anschaffungen 1212.05

3040 Vorstand 5812.80

3050 Jugendorganisation 2127.40

3060 Internat. Organisation 2614.30

3070 Astrotagung -—

3080 Arbeitsgruppen 1966.30

Verwaltung ( 2983.—)

3100 Taxen, Steuern, etc. 774.95

3200 Adressverwaltung 2208.05

Vor- und Riickschlag  ( 7706.90)

3410 Ruckstellungen 500.—

3420 Vorschlag 7206.90

Ertrag

Einzelmitglieder ( 39031.20)

4010 Jungmitglieder 1575.—

4020 Vollmitglieder 24180.—

4030 Auslandmitglieder 7637.80

4040 Buchhandel 2752.32

4050 Schulen, Unis, etc 1681.20

4060 Sternwarten 1204.88

Sektionsmitglieder ( 74112.—)

4100 Sektionsbeitrage 74112.—

Zinsen + Spenden ( 5928.90)

4210 Zinsen 5682.70

4220 Zinsen aus OF -—

4230 Spenden 246.20
119072.10 119072.10

Saldo -—

119072.10 119072.10

Bern, 31. 12. 1989
Der Zentralkassier: Franz Meyer, Bern

Gewinn- und Verlustrechnung Aufwand Ertrag
222 Aktivsaldovortrag 3071.60
600 Beitrdge von der SAG 84000.—
610 Inserate 20789.45
620 ORION Verkauf 1000.—
621 Schmidt Agence Vergltungen 709.50
700 Aktivzinsen 2571.30
400 ORION Druckkosten 97448.10

401 Mitteilungen der SAG Druckkosten 1819.—

402 Schmidt Agence Druckkosten 693.—

420 Spesen 5194.35

222 Aktivsaldo vom Vorjahr 3071.60

222 Gewinn des Rechnungsjahres 3915.80

222 Aktivsaldovortrag 6987.40 6987.40

Oberburg, 6.1.1990 112141.85 112141.85

Kassier: K. Marki
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Bilanz
Periode 1.1.89 - 31.12.89

Aktiven
Wertschr. + Trans. Akt. (

1048 SVB Depot 012.830.0

1051 Transitor. Aktiven

Passiven
Vermogen + Vorschlag (

2201 OF-Vermogen
2252 Vor- und Ruckschlag

Orion-Fonds

Datum: 31.12.89

50000.—

50000.—
50000.—  50000.—
50000.— 50000.—

Bern, 31. 12. 1989
Der Zentralkassier: Franz Meyer, Bern

Erfolgsrechnung

Periode 1.1.89 - 31.12.89

Aufwand
Ausgaben (
3002 Beitrag an ORION

Ertrag
Einnahmen (

4221 Zinsen aus OF
4231 Spenden fur OF

Vor- und Rickschlag (
4241 Vor- und Ruckschlag

SAG-Budgetvergleich 89, Budgets 90/91

Aufwand

3000 ORION- Zeitschrift

3010 Drucksachen + Werbung
3020 Generalversammlung

3030 Sekretariat

3035 Anschaffungen
3040 Vorstand

3050 Jugendorganisation

3060 Internat. Organisationen

3070 Astrotagung

3080 Arbeitsgruppen
3100 Taxen / Steuern
3200 Adressverwaltung
3410 Ruckstellungen
3420 Vor- und Ruckschlag

Total Aufwand

Ertrag

4010-4030 Einzelmitglieder

4040-4060 Abonnements

4100 Sektionsmitglieder
4210-4230 Zinsen + Spenden

Total Ertrag

1)
2)

4)

Flugblatt fur « Tag der Astronomie 89»

Gratis-Sternenhimmel 1991 fur bleibende Werbejungmitglieder
3 Ankauf Ausstellung « SONNE» gemass Beschluss ZV vom 19.11.88
Patronatsiibernahme der SAG zur Grundung der europaischen IUAA-Sektion

Orion-

Fonds

Datum: 31.12.89

1750.—)
1750.—

1750.—)
1750.—

-=)
1750.— 1750.—
Saldo -—
1750.— 50.—

Bern, 31.12. 1989

Der Zentralkassier: Franz Meyer, Bern

Rechnung Budget Budget Budget
1989 1989 1990 1991
84000.— 84000.— 90000.— 92000.—
5769.75" 3000.— 4000.— 6000.— ¥
3000.— 3000.— 3000.— 3000.—
1879.60 3500.— 3500.— 3500.—
1212.05% 1000. — 1000.— 1000.—
5812.80 6500.— 6500.— 6500.—
2127.40 3000.— 3000.— 3000.—
2614.309 200.— 500.— 500.—
e e 5000.— -
1966.30 2500.— 2500.— 2500.—
774.95 2000.— 2000.— 1000.—
2 208.055) 3000. — 2500.— 2500.—
500.— -— o 1000.— %
7206.90 7300.— -3500.— -3000.—
119072.10 119000.— 120 000.— 119 500.-
Rechnung Budget Budget Budget
1989 1989 1990 1991
33392.80 30000. — 32000.— 31000.—
5638.40 6000. — 6 500.— 5500.—
74112.— 77500. — 75500. — 76 500.—
5928.90 5500.— 6000, — 6500.—
119072.10 119000. — 120 000. — 1195 ).—

' Marktwirtschaftliche Analyse fiir «ORION »

6)

Jéhrliche Ruckstellung fir Astrotagung

Bern, 3. Februar 1990, revidiert 4. Februar 1990
Zentralkassier: Franz Meyer, Bern
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Jahresbericht des Prisidenten der SAG

Bern,den 20. Mai 1989 (45. Generalversammlung der
SAG)

Sehr geehrte Ehrenmitglieder, liebe Sternfreunde!

Es ist fiir uns alle eine grosse Ehre, hier in Bern bei der
hiesigen Astronomischen Gesellschaft zu Gast zu sein, denn
diese wirkungsvolle Gesellschafthat mitden vielen Beitrdgen,
wesentlichzuunserer SAG beigetragen und einen wichtigen
Platzim Gremium unserer Gesellschafterrungen.

Man muss nicht vergessen, dass hier in Bern im Hotel
Wichter am 28. November 1938 die konstituierende Ver-
sammlung der Schweizerischen Astronomischen Ge-
sellschaft (SAG) stattfand in Anwesenheit von 23 Perso-
nen und dass ziemlich genau 5 Monaten spiter und vor 50
Jahren die erste Generalversammlung der SAG gehalten
wurde, unter der Leitung des ersten Prisidenten der SAG, Dr.
von Fellenberg, wiederum im gleichem Hoétel und in der
Gegenwart von wieder 23 Mtigliedern, die aus der ganzen
Schweiz gekommen waren!

Esseihierein besonderer Dank der Prisidentin der berner
Gesellschaft, Frau Anita Eberhardt und ihren Mitarbeitern
ausgesprochen fiirdie Vorbereitungsarbeiten die sie bei der
Organisation der45. Generalversammlung der SAG aufsich
genommen haben. Ebenfalls seidenkantonalen und stadtischen
Behorden Berns ein grosser Dank ausgesprochen.

Auchseihier gedanktdem Institut fiirexakte Wissenschaf-
tender Universitdt Bern, den Herren Professoren Max Schii-
rer und Paul Wild, die uns die Moglichkeit gegeben haben, in
einem passenden Rahmen unsere Arbeiten zu erfiillen und
einen Blick hinten die Kulissen der Wissenschaft zu tun.

In diesem Augenglick mochte wir nicht vergessen, liebe
Sternfreunde, alle unsere verstorbenen Mitglieder unserer
Gesellschaft zu ehren. Kiirzlich sind Robert Germann Lehrer
aus Wald und Bidr Wilfried aus Ziirich, seit iiber 50 Jahre
Uraniademonstrator, gestorben. Herr Bér war titig als Ura-
niademonstrator bis zum letzten Abend seines Lebens (erist
in der Nacht des 31. Mirz 89 verschieden, kurz nach seiner
letzten Demonstration!) Ich bitte Sie hoflich, im Andenken an
alle unsere Verstorbenen, sich zu erheben. Danke!

UndnunzumJahresbericht.

1. Mitgliederbewegung

Wiederum eine gute Nachrichtauchindiesem Sektor. Die
Zahl derneuen Mitglieder steigt stindig, wirsind momentan
aufiiber 3550 Mitglieder angewachsen! (1985 ca. 3200, 1986
ca. 3330, 1987 ca. 3400, 1988 ca. 3500).

Wennich nachdenke andie Mitgliederzahl am Anfang auf
meiner Laufbahn als Prisidentder SAG so wardieseimJahre
1976 nur 2295 und sogar Anfang 1977 auf 1973 Mitglieder
beschrinkt. Das war der tiefste Punkt!

Dank dem Einsatz von Werner Liithi, dem damaligen
Generalsekretir, stieg die Mitgliederezahl ein Jahr spiter auf
2118 Mitglieder.

2. Umschwungder SAG

Der grosse Umschwungkam:

1) mitder Einfithrung der Sektionsvertreterkonferenz, die
abden 19. November 1977 jedes Jahr gehalten wurde.

2) mitder Annahme 1979 der neuen Statuten in Kreuzlin-
gendie von Werner Méder ausgearbeitet wurden.

3) mit der Einfiihrung 1980 der trennbaren zentralen Mit-
teilungsblitterim Orion, ein wesentliches Merkmal der oben
genannten Statuten welche erlauben (besonders vorteilhaft
flirdie jungen Mitgliedern) der SAG beizutreten ohne Orion-
Bezug, wodurchdie Zahl der Mitglieder sofort auf 2815 stieg,
mit einer Zunahme von 583 neue Sektionsmitglieder wie
Andreas Tarnutzer, damals seiteinem Jahr frisch eingetrete-
ner «Zentral»-Sekretir, in seinem Jahresbericht 1980 schreibt.

3.Orion Abonnenten

Anders stehtes aber bei den Orion-Abonnenten, denn wir
hatten im Jahre 1987 unser Rekord erreicht mit 2466 Abon-
nenten.

Schonletztes Jahrhatte sich die Abonnentenzahl auf 2395
vermindert und dieses Jahrtrotz der Zunahmen der Abonnen-
ten der Sektionsmitglieder, durch die Abnahme der Einzel-
mitglieder (besonders im Ausland!, minus 31), hat sich die
Zahl der Orionabonnenten auf 2365 reduziert, also 101
Abonnenten wenigerin 2 Jahren!

Diecinzelnen Bewegungen werden nichstens von unserem
tichtigen und dynamischen Zentralsekretdr Andreas Tarnut-
zerin seinem Bericht geschildert.

4.Nichste Zukunft

Auf alle Fille muss man hier sehr aufpassen, denn trotz
allem Aktionen (Tagder Astronomie, mehrere Farbbilderim
Orion, Sektionsvertreterkonferenz, trennbare Mittei-
lunngsblitter, usw.), die unternommen wurden, um die Astro-
nomie inunser Land zu verbreiten, die Gefahren der Konkur-
renz, die Aktualitdtsprobleme, die Gefahren der Rezession,
die Kosten-und der Aufwandsteigerungenderheutigen Infla-
tionsdrohung, beschrinken die Bewegungsmoglichkeit auf
diesem Gebiet derart, dass fiir die Zukunt jeder Schritt auf’s
Ausserste erwogen werden soll, denn zuletzt das finanzielle,
Wohlergehen unserer Gesellschaft gerade von der Zahl der
Abonnenten abhéngt, und man muss das Méglichste tun, um
die Abonnenten zubefriedigen, aber auch die sichere Existenz
unserer Zeitschrift zu gewihrleisten, und somit rufeich alle
SAG-Mitglieder auf, unsere Zeitschrift zu unterstiitzen!!!

5.Anderungenim Zentralvorstand

Nach vierzehnjdhriger Leitung der SAG, wird heute der
Zentralprisident der SAG Prof. Dr. Rinaldo Roggero aus
Locarnosein Amtaufgeben.

An seine Stelle tritt Vizeprdsident Dr. Heinz Striibin aus
Marly, und als neuererster Vizeprisident wird der Protokol-
leiter Arnold von Rotz aus Ziirich, Prasident des Astronomis-
chen Vereins Ziirich, ernannt werden.

Die Vakante Stelle, die sich ergibt durch den Abtritt von
Prof. Dr. Roggero, wird von PD. Dr. Trefzger aus Basel,
Prisidentdes Astronomischen Vereins Basel besetzt, welcher
die Funktion des Protokollfiihrers annehmen wird.

Diese Anderungen im Vorstand, besonders was dem
Prisidenten, den Protokollfiihrer und den Zentralsekretir
anbetrifft, waren schon seit mehr als einem Jahr program-
miert, denn in zwei Jahre laut Statuten miissten die jetzigen
Personen, die diese Stellen besetzen, den Vorstand trotzdem
verlassen. .

Um nicht eine plétzliche dreifache Anderung und dazu
nochdie Prasidenz vakantzulassen, was zueinem Kollaps des
Zentralvorstandes hitte fiihren konnen, verfriihte Prof. Dr.
Roggero seinen Riicktrittum zweiJahre, so dass Dr. Striibin
Zeithat, die ndchsten Riicktritte besser zu koordinieren.
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Schwierig wird sein, die Stelle vom Zentralsekretidr An-
dreas Tarnutzer neu zu besetzen, an welchen meine tiefste
Dankbarkeit geht fiir seinen unermiidlichen Einsatzt gegen-
tiber der SAG.

Président Roggero und der gesamte Vorstand rufen auf-
dringlich alle Mitglieder und Sektionen der SAG auf, mitzu-
helfen einen geeigneten Kandidaten fiir diese Stelle zu su-
chen!

6.Sektionsvertreterkonferenz

SiefandinZiiricham 19. Novemberstatt, unter Mitwirkung
von 29 Sektionen und 50 einzelnen Vertretern.

Verschiedene Traktanden wurden mit grossem Interesse
besprochenund verfolgt.

DasHauptinteressse war den Traktanden «Tag der Astro-
nomie 1988 und 1989» und den Beitritt der SAG zu «Interna-
tional Dark-Sky Association» gewidmet.

Am Schlussteilte Prof. Roggero mit, dass Kurt Locher die
Redaktiondes SAG-Schnellnachrichtendienstes aufgegeben
hatte und dass dieser nun neu von Michael Kohl betreut wird.

DerZentralprisidentdankte Kurt Locher fiir seine hervor-
ragende Arbeitim Dienste der SAG-Mitglieder.

7.Schweizerischer Tag der Astronomie

Das Rundschreiben, welches an alle Sektionen der SAG
geschickt wurde, gab dem Vorstand eine zusichernde Ant-
wort, denn es wurde wenigstens miteinem Prozentsatz vonca.*
60% geantwortetund davonca. 95,5% miteiner bejahender
Antwortund dieses trotzdem schlechten Wetterinder ganzen
Schweiz (ausser Tessin).

Auch die Presse antwortete meistens mit Begeisterung.

Indiesem Hinblick startete man also mitder Organisation
eines neuen «Tages der Astronomie», und zwar fiir den 7.
Oktober 1989, dann wird man eine gewisse Zeitabwarten und
Resultate wieder sammeln. Sie werden demnichst Prospekte
erhalten. Themensind Ringnebel der Leier M 57, Kraterdes
Mondes, Sommerdreieck, Polarstern, Grosser und Kleiner
Wagen, Kassiopeia.

8.Orion

Es kann sein, dass in der Zukunft die Zeitschrift Orion
wiederin der Deutschschweiz gedruckt wird.

Ich mochte aber die Redaktoren wiederum auf die kom-
menden Preiserhohungen und auf die Inflationstendenzen
aufmerksam machen, denn finanziell war die Idee, den Orion
im Tessin zu drucken, gar nicht schlecht, obwohl etliche
Fehlerim Kauf genommen werden mussten, die aberauch bei
den Manuskripten nichtnur orthographischer, sondern auch
syntaktischer Natur 6fters vorgekommen sind.

Hiermit méchte ich mich bei Karl Stiddeli, Chefredaktor
Orion, fiir seine unermiidliche Arbeit bestens danken.

Umdie Beziehungen zwischen der SAG und den Jungmit-
gliedernzu aktivieren und gleichzeitig den ORION unter den
jungen Astroamateuren besser zur Kenntnis zu bringen, sieht
die SAG vor, fiir diese Jungmitglieder, die im Jahr 1989 der
SAG beitreten, ein Gratisabonnement auf den ORION abzu-
geben. Sollten die betreffenden Jungmitglieder weiter beider
SAG bleiben und sich entscheiden, der SAG definitiv als
Mitglied beizutreten, so bekommen sie den «Sternenhimmel
1991» als Geschenk.

SAG-Budget

Mankann heute sagen, miteiner gewissen Genutuung, dass
unsere Gesellschaft gegenwirtig finanziell nicht schlecht
dasteht.

Wenn ich zuriickblicke auf das Vermogen der SAG im
Jahre 1975, alsich Zentralprisident wurde, so war dieses auf
den 31. Dez. 1975 von 23'680,15 Fr., und die Bilanz des
Orion-Fonds belief sich auf 46'424, 45 Fr.

Heute stehen wir auf einer ganz anderen Ebene, denn das
Vermdégen der SAG auf den 31. Dezember 1988 belief auf
153'858,23 Fr. und jenes des Orion-Fonds auf 50'000 Fr. mit
einem Gesamtbetrag von iiber 200'000 Franken.

Somit iibergebe ich die Finanzen der SAG in die Hinde
meines Nachfolgers miteiner gewissen beruhigenden Sicher-
heit.

Manmuss abernicht aufden Loobeeren ausruhen, denn was
eben oben im Punkt 4 angegeben wurde, gibt sehr viel
nachzudenken.

10. Astronomie und Schule

Wiederumkomme ich aufdieses Gebiet, dennesist dusserst
wichtig, dass dieser Gedanke auchin die Zukunft unbedingt
gepflegt werden muss, daunsere Jugend es dringend nétig hat,
auchin der Schule das Fach Astronomie im Stundenplan zu
haben.

Man muss dieses Tabu brechen! Man muss die eid-
gendssischen und kantonalen Behorden dazu bewegen, die-
sen Schrittzu vollziehen.

Die Ankniipfungspunkte mit Mathematik, mit den Na-
turwissenschaften, mit Physik, mit der Pflegung und
Gestaltung einer sinnvollen Freizeit, mit der Ubung der
Gedankenginge, der Uberlegungen, ist derart mannigfal-
tig und belehrend, dass es wirklich Schade ist, dass dieses
Fachnichtoffiziellunterrichtet wird.

Wenn der Junge dazu, auch wenn nur teilweise, seine
Beobachtungsinstrumente selber baut und seine Photos selber
entwickelt,bekommterein fiihlender Kontakt mit der Materie
und gleichzeitig auch mit der Chemie.

Esistdusserst wichtig, und ichmdochte, dass mein Nachfol-
gerdiese Gedanken zur Realisierung dieses grandiosen Pro-
jektes weiter pflegen wird.

Als eines der vielen Beispiele fiir den Einsatz in dieser
Hinsicht mit den ganz jungen Amateurastronomen mochte
ich hier Herrn Dr. Bernard Nicolet von unserem Zentral-
vorstand erwédhnen, derim Juli 1988 einJugendwochenende
in Louverain organisiert hat, welches ein voller Erfolg war.

Dr. Nicoletplantfiirdiesen Sommer Demonstratorenkurse,
denn wir mochten den Sektionen damit helfen, den Tag der
Astronomie noch besser vorzubereiten und durchzufiihren.

Eswire sehrinteressant, wennauch die Schulenmitmachen
wiirden. Die SAG wire bereit, diese Aktion gegeniiber den
Schulbehordenkriftig zu unterstiitzen.

11.IUAA

Beiden Mitteillungsblitternim Orion 231, konnte man die
Ankiindigung der konstituierenden Versammlung der Eu-
ropdischen Sektion derIUAA in Locarnoam 3.-4.Juni 1989
nichtverfehlen.

Diesisteigentlich geschehen, dasowohl Andreas Tarnutzer
wie auch ich, seit einiger Zeit zu verschiedene Vor-
standsgremien der[UAA berufen wurdenund seiteiniger Zeit
prominente VorstandsmitgliederderIUAA uns gebeten haben,
die Europiische Sektionder IUAA inder Schweiz als zentra-
lem Land zu griinden.

Die IUAA ist seit dem 1. September 1982 mit der [UA
mutuell beigeordnet, und was ich in dieses Jahr zur Ansicht
bekam, ist, dal die IUAA die Tendenz hat, sich in Europa
besser zu organisieren. Da die SAG Mitglied der [IUAA ist,
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dennsieisteinetypische Amateurgesellschaft, konnten wird
unsnicht zuriickziehen gegeniibereiner solchen wiederholten
Anfrage.

Hoffen wirdas Beste und besonders, dassetliche Mitglieder
der SAG zur Griindungsversammlung am 3.-4. Juni nach
Locarno kommen werden!

Schlusswort

Nachdem ich verschiedene Kollegen des Vorstandes be-
reits in diesem Bericht erwihnt habe, mdchte ich nicht
versdumen, allen anderen Mitarbeitern der verschiedenen
Gremien der SAG fiir die ausserordentlich wertvolle und
ausgezeichnete Zusammenarbeit zugunsten unserer Ge-
sellschaftherzlich zu danken!

Ebenfalls mochte ichnicht vergessen, allen meinen Kolle-
gendes Vorstandes und der ORION-Redaktion fiir dieuner-
miidliche hervorragende Zusammenarbeitmeinen herzlich-
sten Dank auszusprechen!

An Sie, liebe Sternfreunde, meine besten astronomischen
Wiinsche! Hiermit schliesse ich mein Mandat innerhalb der
Schweizerischen Astronomischen Gesellschaft mit dem
Wunsch, mége das Schiff der SAG immer seinen sicheren
Kursfinden!

Locarno, den 14. Mai 1989

Prof. Dr.Rinaldo Roggero

Erste Versammlung der AAVSO in Europa

Die «American Association of Variable Star Observers»
héltihre erste europdische Versammlung vom 24. bis 28. Juli
1990 in Briissel ab. Dieser Amateur-Organisation geh6ren
Mitglieder aus 42 Lindern an, die pro Jahr etwa 250.000
Beobachtungen von variablen Sternen machen. Die schwei-
zerischen Astro-Amateure werden gebeten, moglichst zahl-
reichandieser Versammlung teilzunehmen. Das oben ange-
gebene Datum wurde gewdhlt, um die Reise nach Briissel
eventuell mit einer Beobachtung der Sonnenfinsternis in
Finnland zu verbinden.

Genaue Auskiinfte sowie Anmeldeformulare fiir die Ver-
sammlung erhalten Sie bei:

Noél Cramer

Observatoire de Geneve

Ch. des Maillettes 51

1290 Sauverny

Premiere réunion européenne de I’”AAVSO

L’AAVSO (American Association of Variable Star Obser-
vers) tiendra sa premiére réunion européenne du 24 au 28
juillet 1990 a Bruxelles. Cette organisation d’amateurs, qui
compte desmembres dans 42 pays, rassemble quelque 250.000
mesuresd’étoiles variables par année. Les astronomes ama-
teurs suisses sont encouragés a participer a cette assemblée
dontles dates ont été choisies de maniére as’harmoniser avec
un éventuel voyage en Finlande pour observer I’éclipse du
Soleil.

Des renseignements plus détaillés et des formulaires d’ins-
cription pour le colloque peuvent étre obtenus aupres de:

Noé¢l Cramer

Observatoire de Geneve

Ch. des Maillettes 51

1290 Sauverny

Veranstaltungskalender
Calendrier des activités

2. April 1990
Die kleinen Koérper im Sonnensystem. Vortrag von Herrn
Hansruedi Raymann. Astronomische Vereinigung St. Gal-
len. Schulungsraum Naturmuseum, Seiteneingang, Museums-
trasse 32, St. Gallen. 20.00 Uhr.

9. April1990
Die nichste Generation astronomischer Grossteleskope.
Vortrag von Herrn PD Dr. Charles Trefzger, Astronomisches
Institut der Universitdt Basel. Astronomische Gesellschaft
Bern. Naturhistorisches Museum, Bernastrasse 15, Bern.
19.30 Uhr.

23. April bis 5. Mai 1990
Wanderausstellung: Sterne, Planeten und das nahe Univer-
sum. Einkaufszentrum Neuwiesen, Winterthur, nahe Bahn-
hof. Beschreibung der Ausstellung siche ORION 232, Seite
92.

7.Mai 1990
Vom Zufall im Uhrwerk des Planetensystems. Vortrag von
HermDr. Franz Spirig. Astronomische Vereinigung St. Gallen.
Schulungsraum Naturmuseum St. Gallen, Seiteneingang
Museumstrasse 32.20.00 Uhr.

7.Mai 1990
Exkursion zur Deutschen Forschungsanstalt fiir Luft- und
Raumfahrtin Oberpfaffenhofen. Astronomische Gesellschaft
Rheintal.

14. Mai 1990

Neptuns Sternwarte. Das neue Fenster zum Universum.
Vortrag von Prof. Dr. Peter Grieder, Physikalisches Institut
der Universitit Bern. Astronomische Gesellschaft Bern. IN-
STITUT FUR EXAKTE WISSENSCHAFTEN, grosser
Horsaal, Sidlerstrasse 5, Bern. 19:30 Uhr.

6 Juni 1990

Einfache Uberlegungen iiber den inneren Aufblau der
Sonne. Vortrage von Prof. Dr. Max Schiirer, Astronomisches
Institut der Universitdt Bern. Astronomische Gesellschaft

Bern. Naturhistorisches Museums, Bernstr. 15, Bern. 19:30
Uhr.

9.und 10. Juni 1990
Sonnentagung der Sonnenbeobachtergruppe der SAG in
Carona

7. bis 23. Juli 1990

7 au 23 juillet 1990
Sonnenfinsternisreise nach Finnland - totale Finsternis vom
22.Juli. Voyage en Finlande pour I’observation de 1’éclipse
du soleil du 22 juillet. Interessenten melden sich bei Hrn.
Walter Staub, Meieriedstrasse 28b, CH-3400 Burgdorf, oder
bei DANZAS-Reisen, Postfach, CH-8201 Schaffhausen
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16.November 1990
Erste Ergebnisse der Venussonde «Magellan» und der
ungewohnliche Weg der Sonnensonde «Ulysses». Vortrag
vonHerrn Men Schmidt. Astronomische Gesellschaft Rhein-
tal.

14.Dezember 1990
Die Supernova 1987ainder grossen Magellanschen Wolke.

A

1.

DATUM: 13./14. Oktober 1990
ORT:

SCHWERPUNKTTHEMA: «DIE SONNE»

AUSZUG AUS DEM PROGRAMM:

*Vortrage

Vortrag von Herrn Prof. Dr. Ch. Trefzger. Astronomische
Gesellschaft Rheintal.

6. bis 28. Juli 1991

6 au 28 juillet 1991
Sonnenfinsternisreise nach Mexico - totale Finsternis vom
11.Juli Voyage au Mexique pour l’observation de I’éclipse
du soleil du 11 juillet

SCHWEIZERISCHE
AMATEUR-ASTRONOMIE
TAGUNG

LUZERN

Kantonsschule Alpenquai, Luzern

Dr. A. Benz, Astronomisches Institut der ETH Ziirich

Thema: «Was ist mit unserer Sonne los?»

Men J. Schmidt, Thema «Sonnenforschungssonde Ulysses»

Vortrdge von T. Friedli und H.U. Keller zum Thema Sonnenbeobachtung
* Ausstellungen «Sonne und Sonnenbeobachtung» der Sonnenbeobachtergruppe der SAG
«Sonnenforschung an der ETH Ziirich» des Astronomischen Institutes
«Die Voyagersonde» der Astronomischen Gesellschaft Luzern
Grosse Produkteausstellung, Gerite fiir die Sonnenbeobachtung
* Veranstaltungen Kurzreferat von Dr. h.c. A. Waldis iiber die Geschichte der Raumfahrt mit Vorfiihrung
Cosmoramaim Verkehrshaus Luzern
Sondervorfiihrung im Planetarium

Einvollstdndiges Programm mit Anmeldeschein und weiteren Informationen folgtim August-ORION.

Astronomische Gesellschaft Luzern
Daniel Ursprung (tel 041 36 05 74)
Postfach 37

6000Luzern13

Kontaktadresse:
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«le contrdle d’attitudes de satellites,

«1’utilisation des ressources a bord d’engins,

«I’assistance d’opérateurs,

¢ la planification du travail au sol,

+laconception préliminaire, notamment de systemes opti-

ques,

«laplanification d’activités d’équipages,

«le contrdle a haut niveau de bras robotiques,

«les missions lointaines,

«I’évaluation de risques et la planification conséquente,

« la gestion de batteries,

«lasurveillance et le diagnostic,

«laplanification de lamaintenance,

*]’isolation de défauts,

»larésolution de problemes en temps réel surengins,

Evidemment, ces listes ne prétendent pas al’exhaustivité.

En astronomie, une compilation de ce qui se fait actuelle-
ment a été publiée récemment (Heck & Murtagh, 1989). La
plupartdeschapitres contiennent de longues listes bibliogra-
phiques qui peuvent étre utilisées pour obtenir des informa-
tions plus détaillées. On peut également se référer aux comp-
tes-rendus du premier colloque spécifique sur les techniques
d’IA appliquées a I’astronomie qui s’est tenu au printemps
1989 a I’Observatoire Astronomique de Strasbourg (Heck,
1989).

Outre les applications spécifiques que nous détaillerons
plusloin, on peut ainsi recenser en astronomie:

«lapréparation de propositions d’observation,

«]’évaluation de celles-ci,

«la programmation de télescopes,

«le controle en temps réel de diverses instrumentations,

«I’exploitation de bases de données,

«1’analyse de données,

« laclassification de spectres, d’objets, etc.,

«les sondages de divers types avec analyse automatique des
données,

s larecherche de périodicités,

e lareconnaissance de formes,

« |’étude de la structure interne stellaire,

¢ laprédiction de courbes de lumiere,

L’IA,IUE etle HST

Les classifications spectrales stellaires sont plus que de
simples exercices taxonomiques visant a étiqueter les €toiles
etales trier. Elles sont utilisées pour décrire les parametres
physiques fondamentaux dans les couches extérieures des
¢toiles, pourdiscriminer les objets particuliers, de méme que
pour d’autres applications comme les déterminations de dis-
tance, I’étude de I’extinction interstellaire et la synthese de
populations stellaires.

Au-dela de I’approche morphologique, des méthodes de
classification statistique et automatique ont été développées
etontprouvé leurefficacité pour traiter de grandes quantités
de données et des domaines spectraux nouvellement explo-
rés. Les techniques d’IA permettent d’autres progres dans
cette direction et peuvent faciliter la classification de données
émanant de différents domaines spectraux.

Des divergences avaient été mises en €vidence entre les
classifications spectrales du type Morgan-Keenan (MK),
déduites du domaine visible du spectre, et celles obtenues de
I'ultraviolet (UV), parexemple a partir des spectres collectés
par I’International Ultraviolet Explorer (IUE) (voir notam-
ment Heck, 1987). Il fallut en conséquence confirmer ces
classifications ultraviolettes et ce, indépendamment des clas-
sifications visibles. Ce futréalisé a1’aide d’une méthodologie
statistique, mais des techniques d’IA sont maintenant utili-
sées pourraffinerlaclassification.

Schémadu systeme expertdéveloppépour laclassificationdes spectres IUE (Rampazzoetal., 1988).
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Unrule-based classifier futconcu (Rampazzoezal., 1988)
apartir d’un systéme expert commercial, requérant «seule-
ment» le développement d’unlangage d’acces pour ]’ utilisa-
teuretd’une base de connaissances, de méme que des tests sur
unensemble de spectres de classification bien connue. L en-
semble futreli¢ au systeme de traitement d’images MIDAS de
I’Observatoire Européen Austral (ESO) pour obtenir les
mesures brutes des caractéristiques spectrales nécessaires
aux analyses.

La figure ci-contre schématise la conception du systeme
utilisé.

On peutlégitimement espérer que les systemes de classifi-
cation soient suffisamment intelligents pour détecter de
nouvelles classes et de nouveaux criteres a ajouter au schéma
existant au fur et & mesure qu’ils sont alimentés avec de
nouvelles informations. En fin de course, il sera possible de
construire une procédure pouvant traiter tous les types de
données (continues comme les flux, binaires comme les
présences ou absences de raies, qualitatives telles que des
estimations de bruit, etc.) de différentes régions spectrales et
méme des informations non-spectrales dans le butd’élaborer
le schéma de classification d’objets le plus général possible.

Lestechniques d’IA pourle télescope spatial Hubble (HST)
ont été congues auSpace Telescope Science Institute a Balti-
more (USA - Maryland) et au Space Telescope - European
Coordinating Facility a Garching-bei-Miinchen (RFA).

Elles sont utilisables aux différentes fins évoquées a la
section précédente. La multiplicité des instruments embar-
qués sur le satellite et la complexité des contraintes rendent
leur assistance particulierement précieuse pour la préparation
et I’évaluation technique (la faisabilité) des propositions
d’observation, de méme que, last but not least, pour la
planificationet’optimisation des observations approuvées.

L’avalanche de données observationnelles attendues (plu-
sieurs terabytes sur une premiere durée de vie espérée de
quinze ans) rend impérative la préparation de méthodes
adéquates pour I’exploitation efficace de la base de données
résultante, non seulement au niveau de I’extraction des don-
néeselles-mémes, mais aussi en vue de traitements scientifi-
ques applicables a de grandes quantités d’éléments variés
d’informations.

o
.
..

Conclusion

Lapremiere constatation sera naturellementque les techni-
ques d’IA constituent une progression logique dans 1 utilisa-
tion de méthodologies toujours plus sophistiquées. Les spé-
cialistes prévoientd’ailleurs un accroissement significatif de
systemes experts disponibles surle marché pourla décennie
90

Ensecond, on peut également prévoirque, sices techniques
ont pénétré quelque peu lentement le domaine de I’astrono-
mieetdes activités spatiales, elles y trouveront néanmoins un
large spectre d’applications qui augmenteront et se diversifie-
ront encore dans le futur.

Ilestcertainpar ailleurs que I’expérience gagnée dans les
milieux astronomiques, notamment au niveau de la program-
mation duHST, seradirectement applicable a d’autres instru-
ments ou groupes d’instruments comme, par exemple, le
Very Large Telescope (VLT) actuellement développé par
I’ESO. La communauté des observateurs et des utilisateurs
des banques de données correspondantes ne pourra qu’en
bénéficier.
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Voyager 2 verbliifft weiter die Wissenschaftler
Neptun und seine Monde

geben weitere geheimnisse Preis

Bild 1: Drei Tage, sechseinhalb Stunden nach dem historischen
Voyager2 Vorbeiflug am Planeten Neptun, wurde die zuriickblei-
bende schmale Sichel des Neptun und seines grossen Mondes Triton
fotographiert. Die Sonde befand sich bereits4.86 Millionen Kilome-
ter hinter Neptun. Auf dem Bild ist die Region um den Siidpol der
beiden Himmelskdrpers beleuchtet. Bild: JPLIArchiv Schmidt

Wie bereits im Orion 234 und 236 berichtet, war der nahe
Vorbeiflug der Voyager 2 Raumsonde beim Planeten Neptun
einvoller Erfolg. Mehrere tausend Bilder gehorten neben an-
dereninteressanten Daten zur Ausbeute des Vorbeiflugs.

Die bisherigen Erkenntnisse konnten auch jetztein halbes
Jahr nach dem Vorbeiflug weitgehend bestitigt werden.
Einige zusidtzliche Verfeinerungen sind aber noch zutage
gefordert worden. Es wird erwartet, dassim Laufe der weite-
ren Datenauswertung noch weitere wichtige Details liber
Neptunundseine Trabanten erarbeitet werden.

Zu denneuen gefundenen Details gehort, dass die zahlrei-
chen weissen Cirrus-Wolken in der Neptunatmosphire ver-
mutlich aus Methankristallen bestehen. Bekanntlich halten
siesichineinem Bereich auf, deretwa 50-100 Kilometer liber
dersichtbaren blaugriinen Atmosphérenschicht liegt. Auch

MENJ. ScHMIDT

Bild2: Einrund 200 Kilometerim Durchmesser grosses Beckenist
aufdieser Triton Aufnahme zu erkennen. Das Bild erinnert an einen
grossen zugefrorenen See. Das ganz flache Innere der Calderaist
vermutlichvon gefrorenem Stickstoff bedeckt. Diese Region wurde
spdterdurchdie Fachleute am JPL mit Hilfe von Computern dreidi-
mensional dargestellt. Bild: JPLIArchiv Schmidt

Bild 3: Triton zeigtauf dieser Aufnahme, dass seine Oberfléche aus
unterschiedlichen Substanzen besteht. Die Siidhalbkugel istlach-
sfarbig, was auf Methanschnee zuriickzufiihren ist, wihrend auf der
nordlichen Hemisphdre das Eis bldulich erscheint, méglicherweise
istes gefrorerer Stickstoff. Bild JPL/Archiv Schmidt

das entdeckte Neptunmagnetfeld weisteine weitere Beson-
derheit auf. Verbindet man ndmlich die beiden Magnetpole
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Bild 4: Neptun im Anflug von Voyager 2. Das Bild wurde als
Flaschfarbendarstellung verarbeitet, so dass die héher liegenden
Wolken inrétlichen Tonen erkannt werdenkonnen. Bild: JPLIArchiv
Schmidt

Bild5: Eindriickliches Falschfarbenbild des Planeten Neptun, mit
seinemauffilligen grossen dunklen Fleck. Das Foto entstand durch
einen ultravioletten, einem violeten und einem griinen Filter. In
dieser Wellenlingenkombination erkennt mann einigermassen die
Bdnderstruktur inder Atmosphdre. Die weissen und lachsfarbenen
Wolken liegen iiber der von blossem Auge sichtbaren blaugriinen
Atmosphdirenschicht. Bild JPLIArchiv Schmidt

Bild 6. Details von nur noch 20 Kilometer Grosse kénnen auf dieser
Aufnahme des kieinen dunklen Flecks erkannt werden. Das Foto
entstand zufdllig, als Voyager 2 noch 1.1 Millionen Kilometer von
Neptun entfernt war und mitdem Infrarot-Spektrometer den Planeten
abtastete Im Gegensatz zum grossendunklen Fleckrotiert der kleine
dunkle Fleckim Uhrzeigersinn. Bild: JPL/Archiv Schmidt

mit einer Linie, so geht diese rund 14'000 Kilometer neben
dem Neptunmittelpunkt vorbei. Deshalb ist vermutlich das
Magnetfeld auf der Siidhalbkugel viel stdrker als auf der
Nordhemisphire (vgl. Bild 14). Ausserdem wurde festges-
tellt, dass in der Magnetosphire ein Strahlungsgiirtel vorhan-
den ist. Dieser besteht aus einfach ionisiertem Wasserstoff
(H+), ionisierte Wasserstoffmolekiile (H,+) und Helium 4
(He"). Diese kommen im Verhéltnis 1400: 1:0.1 vor (Bild 16).
Im Gegensatz zum Planeten Jupiter, Saturn und Uranus zum
Beispiel konnten bei Neptun keine elektrostatischen Entla-
dungen, also Blitze (Gewitter) festgestellt werden.

Es konnten aber beim Neptun (zum ersten Mal bei einen
Planeten direkt) Nordlichterscheinungenregistriert werden.
Diese weisen eine Leistung von mehr als 10° Watt auf, die
Leistung der irdischen weist demgegeniiber 10'! Watt auf
(Bild 15).

Mindestens zwei aktive Vulkane

Die Endeckungeinesersten aktiven Geysirs auf dem Mond
Triton verbliiffte die Wissenschaftler. Am Rande des Son-
nensystems (zum Zeitpunkt des Voyager2 Vorbeiflugs war
Triton das dusserste Objekt im Sonnensystem) konnte auf
dem kiltesten Objekt Eruptionen fotographiert werden. De-
tailstudien der Nahaufnahmen des Mondes Triton habennoch
einen weitern aktiven Eisvulkan zutage gefordert. Die Erup-
tionen schleudern den gefrorenen Stickstoffetwa 8 Kilometer
hoch. Dortbildet sich eine Partikelwolke, welche durch die
Winde inderschwachen Tritonatmosphére zu 150 Kilometer
langen Fahnen verweht wird und zu Boden rieselt. Dort bleibt
das Material dann als dunkler Streifen bestehen. Der Aufbau
von Triton besteht wahrscheinlich aus einem Kern mit 2000
Kilometern Durchmesser, der von einem ungefihr 150 Kilo-
meter Dicken Mantel aus einem Gemisch von Wassereis,
Methaneis und Stickstoffeis besteht. Dariiber erstreckt sich
eine 175 Kilometer dicke Wassereiskruste. Die Oberflidche
dieser Kruste ist durchsetzt von kosmischen Staub, und von
Eisablagerungen aus Stickstoff und Methan. Nach Norden
hin weist sie einrauhes, wie bei einer Melonenschale, Profil
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Bild7: So konnten einem Astronautendie Eisvulkane aufdem Mond
Tritonerscheinen. Etwa 8 Kilometer hochwird gefrorener Stickstoff
ausdem Untergrund herausgepresst, die schwachen Winde in der
diinnen Tritonatmosphdre verteilen die Eispartikel iiber hundert
Kilometerweitaufder Oberflciche. Bild: Marianne Schmidt

Bild8: Dies ist ein Fotomosaik der Tritonoberfldache aus nir 40°000
Kilometern Distanz. Die hdchstaufgeldsten Bilder wurden dazu
verwendet. Strukturen vonnur noch 800 Metern Grosse sind deutlich
zuerkennen.ImNorden (oben) erkennt man wieder das wellenartig
plastisch anmutende Terrain, in der Mitte rechts erkennt man die
beiden «zugefrorenen Seen» und unten links sind zwei Calderas
auszumachen aus denenméglicherweise in bestimmten Abstdnden
[liissig gewordene Gase quillen. Bild: JPLIArchiv Schmidt

Bild9:Teleaufnahme eines 200 Kilometer breiten und 400 Kilometer
langen zugefrorenen Sees. Mann nimmt an, dass es zeitweise zu
Uberflutungen gekommen ist,wenn dasInnere des «Sees» auftaut.
Deutlichsind aucheinige kleine Inseln zu erkennen. Die Umgebung
erscheintdickfliissig. Bild: JPLIArchiv Schmidt

Saturn

Jupiter

Bild 10: Die Magnetfelder der Planeten Erde, Saturn, Jupiter und
UranusimVergleich. Die Intensitdt ist farblich auf einem Zilinder
projeziert. Das gleichmdssigste Feld hat Saturn; am Polist es etwa
1 Gauss stark am Aquator etwa 0,3. Bei Jupiter gibt es eine Zone
gegendenNordpol hinwo der Spitzenwertvon 14(!) Gauss erreicht
wird.Bild: CALTECH/Archiv Schmidt
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Bild I]:Mitte Juni endeckte Voyager2 derdritten Neptunmond. Er
erhielt die provisorische Bezeichnung 1989N1. Das Foto vom 25.
Augustentstand aus 146" 000 Kilometern Entfernung, die kleinsten
noch erkennbaren Strukturen sind 27 Kilometer gross. 1989N1 ist
420 Kilometer im Durchmesser gross und damit der zweitgrosste
Monddes Neptun. Bild: JPLIArchiv Schmidt

Bild 12: Zwei Calderas deren Inneres méglicherweise zeitweise
auftaut (und deshalb dunkler erscheint) sind einweiteres Beispiel fiir
dieVielfaltder geologischen Strukturen auf dem Mond Triton. Das
Gebiet ist ausserdem von kleinen Einschalgkratern geprdgt, mit
einer Dichte wie bei den Maria des Erdmondes. Bild: JPL/Archiv
Schmidt

auf. Uber weite Gebiete hat man den Eindruck die Oberfléche
seischlammartig, dickfliissig plastisch geformt. Die Region
von -20° Siid bis zum entsprechneden Pol ist von einer
Kalotte aus Methan- und Stickstoffschnee bedeckt. Auf der
Stidhalbkugel wurden auch die beiden aktiven Vulkane ge-

Tabelle 1: NEPTUNS MONDE

Name: Bahn- Umlauf- Bahn-  Durch- Bemer-
radius zeit (Std) neigung messer Km kungen

Triton 3547590 5.9Tage 1599  2720+15 Rotation
riickldufig

Nereide 575137400 359.4Tage 27.7 340

1989N1 1177600 26.9Std £1° 420 unregelmissig
1989N2 737600 13.3Std <1° 210x 190  unregelmissig
1989N3 527500 8.0Std <1° 180

1989N4 627000 9,5 Std Z1° 150

1989N5 507000 7,5Std <1° 80

1989N6 48”000 7,1Std ~4,5° 54

Bild 13: Nach dem Vorbeiflug am Neptun gelang der Voyager 2
Sonde dieser Schnappschuss. Dader Poldes Neptunum 27 Grad zur
Sonne hin geneigtist, verdecktderinden Raumausgehende Schat-
tenkegeldes Planeten nur deninnerender beiden Hauptringe. Der
dussereistdurchgehend zuerkennen. Bild: JPLIArchivSchmidt

funden. Sie liegen bei -50° Siid / 3° Ost, sowie bei 57° Siid /
39°Ost. Dies ist damit zu erkldren, dass gegenwiirtig auf der
Stidhalbkugel von Triton Sommer herrscht. Vierzig Jahre
lang, seit 1960 bis 2000, ist die Polkappe der Sonne zugewen-
det. Derunterder Oberflidche ligende Stickstoffschnee subli-
miert (d.h. geht von der festen direkt in die gasformige Form
tiber) und schiesst dann explosionsartig durch
Oberfldachenkruste. Dabei wird Stickstoffschnee mitgerissen
und auf der Oberflache tiber lange Strecken verteilt.

Monde grosser als angenommen

Dieneuentdecken Kleinmonde sind sehr dunkle Objekte,
so dass die Durchmesser bei einigen von ihnen deutlich
unterschitzt wurden. Der Kleinste 1989N6 ist neu 54 Kilo-
meter gross. Die Durchmesser der iibrigen Kleinmonde ist
aus der nebensthenden Tabelle ersichtlich. Auffallend ist,
dass drei davon mindestens halb so gross sind wie der Mond
Nereid. Nach den neusten Messungen betragen die Albedos
derneuen Monde nur 0.06, nuretwa 2-4% des Sonnenlichtes
werden demnachreflektriert. Interessant istauch die Feststel-
lung, dass die beiden Monde 1989N5 und 1989N6 vermutlich
die Uberreste eines einst grosseren Mondes darstellen. In der
nichsten Ausgabe des Orion sollen abschliessend nochmals
hervorragend aufbereitete Bilder der Voyager 2 Mission
beim Neptun vorgestellt werden. Zu erwiihnen bleibt, dass
Mitte Februar die Sonde Voyager | begonnen hat eine Serie
von Aufnahmen von unserem gesammten Sonnensystem
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Bild 14: Auchdas Neptunmagnetfeld wurde wie die Felder in Bild 13
dargestellt. Das Ergebnis: Bei45° Siid erreicht es eine Stirke von 1.2
Gauss, bei5-10° Nord nur noch eine solche von 0.06 Gauss.
Bild:JPLIArchiv Schmidt '

\SOLAH APEX

Bild 15: «Voyagers [nterstellary Mission» VIM, nennt sich der
weitere MissionsverlaufderVoyager Raumsonden. Die beiden Son-
den sollen beim Verlassen des Sonnensystems die Grenze des Ein-
flussbereichesunserer Sonne feststellen. Dies ist dortwo das inter-
stellare Gas den Sonnenwind aufhdlt, und wird als Heliopause
bezeichnet. Das Bild zeigt die Richtungen der Bahnen von Voyager
1 & 2 sowie Pioneer 10 & 11.Welcherderkosmischen Spcher wird
wohlalserster an der Schockfront, der Grenze unseres Sonnensys-
tems ankommen? Bild:JPL/Archiv Schmidt

aufzunehmen. Gelingt dies konnten wir erstmals sehen wie
sich das Sonnensystem aus der Sicht der Voyager Sonden
prisentiert.

References:

—  Sky & Telescope Feb. 1989, pages 136-155

—  Science 246, 1989 pages 1417-1501

—  Voyager 2 Neptune encounter press conference pre-
sentation August 29th, 1989 Jet Propulsion Laboratory

—  JPL Public Informations Service

MEeNJ. ScamipT, Kirchstrasse 56, CH - 9202 Gossau
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Bild 16: Auchsogenanntes heisses PLASMA wurde beim Neptunvor-
beiflug durch die Raumsonde registriert. Zu sehen sind die gemesse-
nenMengenvon ionisiertem Wasserstoff(H+ ), molekularem Was-
serstoff (H,+) und Helium (He ). Bild: JPL/Archiv Schmidt

AURORAL ZONE PROCESSES
AT NEPTUNE

PRECIPITATING

PARTICLES - MAGNETIC
x FIELD

Bild 17:Voyager2 Messinstrumente registrierten auch Nordlich-
terscheinungen.Das Bild zeigt die Sondenbahn und die Stellenwo die
Registrierungen stattfanden. Bild: JPLIArchiv Schmidt

Zu verkaufen wegen Umriistung

6" -Zoll Newton, Brennw. 750mm, =5, mit
Rohrschellen, mit Sucherfernrohr 6x30, Okularstutzen
(31.8 mm) und Zubehorbehalter, ca. 8 Mt. alt und in gutem
Zustand, N.P.2000.—Verh.P. 1100.—

Celestron 90

Durchm. 90mm, Brennw. 1000mm, f=11, mit Sucher-
fernrohr 8x20, Fotoadapter, Okularstutzen und Zenitpris-
ma (31.8mm) mit Koffer, alles in Top Zustand. Verh. P. ca.
1100.—

M. D’ Aquino, Marktgasse 10, 8302 Kloten

Tel.01/813 5532
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Neptuns Spitzkehre

Die Voyager II Sonde hat uns geradezu phantastische
Bilder von Neptun und seinen Monden und eine Fiille von
Informationen iiber den derzeit dussersten Planeten des
Sonnensystems geliefert (vgl. ORION 234). Nicht ganz so
glorreich sind dagegen meine Beobachtungen, aber viel-
leicht konnten sie andere Amateur-Astronomen dazu anre-
gen, selber nach Neptun Ausschau zu halten.

Inder Zeit vom April bis zum September/Oktober 1989 1)
waren die Planeten Neptun, Saturn und Uranus, die am 18.
Juli von der Sonne aus gesehen in einem Winkelabstand von
nur 7°29' standen, riickldufig und wurden nach dem Errei-
chen des westlichsten Punktes, wie es sich gehort, wieder
rechtldufig. Diesen Wendemanovern widmete ich meine be-
sondere Aufmerksamkeit.

Saturns Fahrt nach Westen und zuriick konnte mit blossem
Auge beobachtet werden. Als Anhaltspunkt diente mir 224
Sgr, der mit -22°25'§ etwas tief steht, aber mit 2,"81 gut
sichtbar ist. Uranus pendelte fiir seinen Abstecher in den
Westen zwischen den Sternen 11 und 4 Sgr tiber M 8 und
durchquerte IC 1274. Der Positionswechsel war mit dem
Feldstecher gut feststellbar. Am meisten interessierte mich
aber Neptun, der mir 1984 erstmals vor das Fernrohr gekom-
men war. Er vollfiihrte ndmlich eine Spitzkehre innerhalb
eines Feldes, das nur gerade ein halbes Grad gross war und
darum mit dem 25 mm Okular (81x) im C8 ausgezeichnet
beobachtet werden konnte. Zudem zog der Planet seine
Schleife just um ein Sternchen herum, das fast in der Mitte
des Beobachtungsfeldes stand.

Uber Stern 28 Sgr pirschte ich mich am 19. August erst
mal an Neptun heran. Eine grobe Aufzeichnung des Okular-
feldes sollte mir bei spédteren Beobachtungen helfen, den
Planeten mit Sicherheit auszumachen. An den Abenden des
29./30./31. August stand Neptun iiber einem fast gleich
hellen Sternchen. Die geringe Bewegung liess das Paar wie
einen Doppelstern aussehen, und erst der dritte Beobach-
tungsabend machte deutlich, welcher der beiden Lichtpunkte
sich bewegt hatte. Wahrend der Planet sich vom Sternchen
entfernte (Beobachtungen am 5./6./7./12. September ohne
genauere Standortbestimmung des Planeten), suchte ich den

Abbildung 1

Ausschnittaus dem «Atlas Stellarum» von H. Vehrenberg, vergrossert.
Der Kreisentspricht einemhalben Gradim Durchmesser.Imkleinen
Kreis: 28 Sgr

Pfr.J. Sarbach

entsprechenden Himmelsausschnitt im «Atlas Stellarum»
von H. Vehrenberg. Der Kartenausschnitt wurde im Kopier-
verfahren vergrossert (Abb. 1) und die fiir mich sichtbaren
Sterne mit Pauspapier herausgezeichnet. Weil der Sky Atlas
2000.0 von W. Tirion und der entsprechende Sky Catalogue
2000.00 von A. Hirshfeld und R. Sinnott nur Sterne bis zur
Grosse 8,0 auffiihren, konnte ich nur einen einzigen Stern
im Halb-Grad-Ausschnitt mit einer Nummer versehen,
ndmlich SAO 187185. Darum wandte ich mich an Herrn
Franz Zehnder in Birmenstorf, der mir bei der Identifizie-
rung von Sternen im Zusammenhang mit dem Kometen
Halley schon einmal behilflich gewesen war und dem ein
SAO Katalog 1950.0 zuginglich ist. Er lieferte mir die
gewiinschten Daten bis auf zwei Sternchen prompt ins Haus.
Jetzt konnte ich versuchen, die Bewegungen des Planeten
zwischen den Sternen auszumessen. Das war eine gute Ge-
legenheit, die Hellfeldbeleuchtung zu testen, die Herr Her-
win G. Ziegler in Nussbaumen freundlicherweise fiir mich
konstruiert hatte. (In meinem beleuchtbaren Fadenkreuz-
okular, das leider keine Teilstriche aufwies, hatte ich 1986
durch die Firma Wild + Leitz AG, Ziirich, eine Strichplatte
einbauen lassen. Nun hatte ich zwar einen Massstab, aber die
Striche waren durch die Beleuchtung am Okular nicht mehr
sichtbar, weil sie nicht eingedtzt sondern aufgedampft wa-
ren,)

Einen ersten Versuch mit dieser Beleuchtungsvorrichtung
vor dem Sekundirspiegel hatte ich schon am 30. August
gemacht und dabei festgestellt, dass der Abstand zwischen
den beiden Lichtpunkten I Teilstrichlein ausmachte und im
Vergleich mit dem Doppelstern g 10" betragen musste. Am
14. und 16. September blieb die Distanz zwischen SAO
187169 zu Neptun bei 42 Teilstrichen, also Stillstand. Dann
trat die Rechtlidufigkeit ein:

am 1. Oktober 35(367) Teilstriche
am 2. Oktober 32 Teilstriche
am 4. Oktober 26 (+-)Teilstriche
am 10. Oktober 8 (9?) Teilstriche
am 11. Oktober 08,5 Teilstriche

Damit stand Neptun dem Sternchen wieder am nichsten,
doch zog der Planet diesmal unter dem Stern durch. Dann
verldangerten sich die Distanzen wieder:

am 12. Oktober 09,5 Teilstriche
am 13. Oktober 12 Teilstriche
am 15. Oktober 20 Teilstriche
am 16. Oktober 25 Teilstriche
am 17. Oktober 30 Teilstriche
am 8. Oktober 35 Teilstriche
am 22. Oktober 60 Teilstriche
am 23. Oktober 65 Teilstriche
am 24 Oktober 72 Teilstriche

Am 25. Oktober war der Abstand auf 80 (+-) Teilstriche
angewachsen und von der Skala nur noch knapp erfassbar.

Bei diesen Messungen ergaben sich folgende Schwierig-
keiten: Neptun selber besass eine scheinbare Helligkeit von
7,m7, der Stern SAO 187169 eine solche von 8,6 (nach dem
SAO Katalog 1950.00; im Sky Catalogue 2000.00 nicht
aufgefiihrt, also unter §,"0?7). Der hellste Stern in dieser
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Umgebung war SAO 187185 mit 7,m7, alle andern lagen
zwischen 9,7 und 9,0 und darunter. Bedenkt man, dass
Neptun recht tief, ndmlich -22°128 stand, dass die ihn
umgebenden Sternchen recht lichtschwach waren, dass der
Himmel sich nicht immer blitzblank prisentierte, und dass
eine Hellfeldmessung eine Aufhellung des ganzen Sichtfel-
des im Okular mit sich bringt, dann wird man verstehen, dass
es eine recht knifflige Sache war, solche Messungen vorzu-
nehmen. Zuviel Licht aus dem Limpchen vor dem Gerit
machte den Stern, zu wenig Licht die Teilstriche unsichtbar!
Darum war es fast unmoglich, wenigstens von zwei Sternen
her die Entfernung zu Neptun abzumessen. Vom 22. Okto-
ber an habe ich, gewitzt durch die sich ergebenden Schwie-
rigkeiten beim Aufzeichnen, versuchsweise solche Messun-
gen vorgenommen. Der Haken lag aber darin, dass nur Di-
stanzen bis zu ca. 15' abgemessen werden kénnen.

Ein recht heikles Unterfangen war es auch, das Gesehene
aufzuzeichnen, selbst wenn man fiir einen Teilstrich einen
ganzen Millimeter einsetzt, um an eine massstabgerechte
Zeichnung heranzukommen, Beim Beobachten lassen sich
schon geometrische Figuren zwischen den Sternen und dem
Planeten ausdenken, die dann rechtwinkligen, gleichschenk-
ligen oder gleichseitigen Dreiecken dhnlich sehen. Aber
beim Ubertragen auf eine auch vergrosserte Sternkarte ist
das nicht mehr so einfach, weil die Winkel nur annihernd
stimmen und weil auch noch die Versuchung mitspielt, die
Zeichnung nach eigenem Gutdiinken zu «verbessern». Die
Abbildung 2, auf der eine massstabgetreue Eintragung der
Planetenbewegung angestrebt wurde, ist dar-um mit Vor-
sicht zu geniessen und erhebt keinen Anspruch auf héchste
Prizision; sie versucht lediglich, die Resultate meiner
Beobachtungen einigermassen zu vermitteln.

Fiir mich selber war die ganze Ubung sehr lehrreich, sie
schaffte neue Kontakte zu Sternfreunden und bereitete mir
tiberdies viel Vergniigen. Sollte sich Neptun noch einmal
vor meinem Fenster zu solchen Kapriolen hinreissen lassen,

SAO 187161 @

®—5A0 187184

°]0°.8.
SAO 187169—8

9000 0000 000 O 14./16. 9.
10.9. ®

925.10.

® SAD 187157

® SAD 187163

® SA0 187185

Abbildung 2

Ausschnitt von einem halben Grad Durchmesser, stark
vergrossert,mitdendortsichtbaren Sternen und der Bahn des
Planeten Neptun inder Zeit zwischendem 19. August und dem
25.Oktober 1989.

dann kann er sich auf etwas gefasst machen. Denn jetzt weiss
ich, wie man ihn beim Wickel nehmen kann!

1) «Der Sternenhimmel 1989» S. 46, 49, 51, 132
JosepH SarBacH, Pfr. CH - 3953 Leuk-Stadt

Meteorite, Urmaterie aus dem interplanetaren Raum, jetzt
direkt vom spezialisierten Schweizer Museum. Neufunde
sowie klassische Fund- und Fall-Lokalitdten. Kleinstufen—
Museumsstiicke. Weltexklusiver Vertrieb der neuen Spek-
takuldren Funde aus der Sahara. Verlangen Sie unsere
kostenlose Angebotsliste!

Museum Bally-Prior Schénenwerd. Adresse: Swiss Me-
teorite Laboratory, Biiro Rauchensteinstrasse 12, CH-5000
Aarau. Tel. (Di-Fr, morgens und abends) 064/22 72 08

A vendre:

Celestron C11 neuf, garantie 1 an. FF. 34.000.—
Meade 2120 LX5 neuf, garantie 1 an. FF. 24.000.—-
Miroir parabolique Meade 406 mm f =4.5, FF. 8000.—
Petit correcteur de coma ¢50 mm, FF. 3990.—
Tél.FRANCE 334323 36

ASTROPHOTO
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mique noir etblanc, et couleur. Pour la documen-
tation et liste de prix, écrire ou téléphoner a:

Kleines Speziallabor fiir Astrofotografie schwarz-
weiss und farbig. Unterlagen und Preisliste bei:

Craig Youmans,ASTROPHOTO,
1085 Vulliens. Tél. 021/905 40 94

Astro-Bilderdienst

Astro Picture-Centre

Service d'Astrophotographies
Patronat:
Schweiz.
Geselschaft

Astronomische

Auf Wunsch stellen wir Thnen
die jeweils neuesten Preisli-
sten zu

Verlag und Buchandlung
Michael Kuhnle
Surseestrasse 18, Postfach 181
CH - 6206 Neuenkirch
Switzerland

Tel. 041/98 24 59
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Komet Austin 1989 cl aufgenommen am23. Februar 1990 mit dem ESO-Schmidt-Teleskop aufLa Silla (Chile) etwa 15° iiber Horizont. Die

feinen Details des Kometenschweifs wurden photographischleicht verstdrkt. Es sind zwei Schweife sichtbar : Der etwa 20" kurze Staubschweif
und der rund 2° lange lonenschwelf, der hier doppeltgewunden erscheint. Photo: Eso, Archiv Stddeli

Komet Austin 1989c1

Am 6. Dezember 1989 entdeckte Rodney D. Austin aus
Neuseeland hoch am Stidhimmel im Sternbild Tukan einen
Kometenmitderscheinbaren Helligkeit 1 1 m. Die Helligkeits-
entwicklung des Kometen und erste Ableitungen fiir die
Bahnelemente weckten Hoffnungen,dasssichderneue Him-
melskorperzum «KometendesJahrzehnts»entwickelnundso
hell wie Jupiter oder gar wie die Venus werden konnte.
Allerdingssinddie Astronomen gewarnt: Solche Helligkeits-
voraussagensindmitdergebiihrenden Vorsichtzu geniessen,
sinddoch Kometenoftmals «unberechenbare» Himmelskorper
und immer fiir (unangenehme) Uberraschungen gut (siehe
KometKohoutek). Sicheristjedoch,dassder Komet Austin
inunseren Breitenseht giinstig zu beobachten sein wird.

Die nebenstehenden Ephemeriden berechnete Stephan
Meister, 19jédhriges Jungmitgliedder Astronomischen Gruppe
Biilach.

Wieaus den Angaben ersichtlich, wird der Komet Anfang
April fiir kurze Zeit in knapp 7° Hohe iiber Horizont am W-,
WNW-Himmel stehen und nach seinem Periheldurchgang
vom9.April 1990 anden Morgenhimmel wechseln, woerbis
Mitte Maibiszum Beginndernautischen Dammerungbis45°
tiber Horizontsteigt. WeilsichderKometbiszum?25. Maider
Erde ndhert, nimmt seine Helligkeit nur geringfiigig ab. Im
Aprilund Maizieht Komet Austin durchdie Sternbilder
Widder,Andromeda,Pegasus, DelphinundAdler.

Karl Stideli

Seitiiber 15 Jahren, seitdemErscheinendesfaszinierenden
Kometen West, warten und hoffen die Astronomen auf der
Nordhalbkugelaufeinenhellen,auchvonblossem Auge gut
sichtbarenKometen. Vielleicht werdendiese Hoffnungennun
erfiillt,

KaRrL STADELL Rossackerstrasse 31, CH- 8047 Ziirich

Jahr Mo Tg Rekt(1950.0) Dekl Hell.
Datum hhm o *“ Magn.

1990 4 2 1:46.50 +15:35.3 +2:5
1990 4 4 1:46.13 +18:23.0 +2.2
1990 4 6 1:44.71 +21:10.4 +1.9
1990 4 8 1:42.01 +23:52.9 +1.7
1990 4 10 1:37.91 +26:25.1 +1.6
1990 4 12 1:32.40 +28:41.7 +1.3
1990 4 14 1:25.61 +30:39.1 +1.5
1990 4 16 1:17.81 +32:15.5 +1.6
1990 4 18 1:09.25 +33:31.6 +1.7
1990 4 20 1:00.15 +34:28.8 +1.8
1990 4 22 0:50.63 +35:09.2 +2.0
1990 4 24 0:40.81 +35:34.9 +2.1
1990 4 26 0:30.70 +35:47.6 +2.2
1990 4 28 0:20.25 +35:48.4 +2.3
1990 4 30 0:09.40 +35:38.1 +2.4
1990 5 2 23:58.00 +35:16.8 +2.4
1990 5 4 23:45.90 +34:44.1 +2.4
1990 5 6 23:3291 +33:58.7 +2.5
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Jahr Mo Tg Rekt (1950.0) Dekl Hell.
Datum hrm o “ Magn.

1990 5 8 23:18.80 +32:58.5 +2.5
1990 5 10 23:03.26 +31:40.6 +2.5
1990 5 12 22:46.01 +30:00.3 +2.4
1990 5 14 22:26.70 +27:51.6 +2.4
1990 5 16 22:05.01 +25:07.2 #2:3
1990 5 18 21:40.71 +21:38.4 +2.3
1990 5 20 21:13.73 +17:18.0 +2.2
1990 5 22 20:44.28 +12:03.8 +2.2
1990 5 24 20:12.98 +6:04.0 2.3
1990 5 26 19:40.80 -0:20.2 +2.4
1990 5 28 19:08.96 -6:38.2 +2.5
1990 5 30 18:38.63 -12:21.6 +2.7
1990 6 1 18:10.70 -17:13.6 +3.0
1990 6 3 17:45.66 -21:10.4 +3:3

Komet Wild 1990a

Soebenistvoneinem Schweizer (!) dererste koometdieses
Jahrzehntes entdeckt worden: Komet Wild

Heute Nacht habe ich erstmals den «Neuen in diesem Jahr-
zehnt», welcher vom Schweizer Paul Wild vor etwa 2 Wo-
chenentdeckt wurde, aufgefunden. Auf denersten Blick war
an der vorausberechneten Stelle erst gar nichts erkennbar.
Das lag vielleicht auch daran das ca. 3' von jener Stelle
entfernt ein 9 m Stern zuliegen kam. Enttduscht wollte ich
schonaufgeben und wirmte mich im Arbeitsraumchen noch
mit einer heissen Tasse Tee auf. Spiter gonnte ich mir
nochmals einen Blick an die Stelle und konnte nach kurzer
Zeitein winziges Nebelchen siidostlich des Sterns erkennen.
Dadieses Objekt so absolut klein und schwach war, konnte
ich weder eine Helligkeitsmessung machen, noch Schweif
oder Komaeinigermassen abschitzen. Die Helligkeit musste
aberirgendwoum 14 mherum liegen, daich kurz vorher die
Grenzhelligkeitdes Teleskopes an M67 getestet hatte.

-
e

Jahr Mo Tg Rekt (1950.0) Dekl Hell.
Datum hhm o “ Magn.
1990 6 5 17:23.70 -24:16.8 +3.6
1990 6 7 17:04.66 -26:41.5 +3.9
1990 6 9 16:48.30 -28:33.4 +4.1
1990 6 11 16:34.31 -30:00.0 +4.4
1990 6 13 16:22.36 -31:07.6 +4.7
1990 6 15 16:12.16 -32:00.6 +4.9
1990 6 17 16:03.46 -32:42.8 +5.2
1990 6 19 15:56.03 -33:16.5 +5.4
1990 6 21 15:49.70 -33:43.8 +5.7
1990 6 23 15:44.30 -34:06.2 +5.9
1990 6 295 15:39.70 -34:24.7 +6.1
1990 6 27 15:35.78 -34:40.1 +6.3
1990 6 29 15:32.48 -34:53.2 +6.5
Angaben von Stefan Meister

Stefan Meister

Ichversuche nun trotzdem ein paar Daten zusammenzus-
tellen:

DatumUT Hell. Rf.
1990 01 30.906 *14 U

Offn.  f/ Vergr. DC Grg
500 5 120 *5 4.8

*ungenau
Adaptiert: Ja. Used chart 143 (Uranometria)
Bedingungen: Ein Hauch von Nebel, etwas Stadtlicht,

Mond untergegangen
Beobachtungsort: Sternwarte Biilach
Koordinaten: R.A.21h14m28s,Dec.+9.27”56" um
20.45UT (A.2000.0)

Stephan Meister (19 AGB Jungmitglieder), Vogelsangstr.
9, CH - 8180 Biilach
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Zurcher Sonnenfleckenrelativzahlen
Nombre de Wolf

Dezember 1989 (Mittelwert 164,5) Januar 1990 (Mittelwert 172,0)

Tag I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Tag 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
R 197 183 157 167 184 173 213 158 157 148 R 197 173 202 188 165 144 127 124 116 143
Tag 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 Tag 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

R 10394 92 103 101 103 106 107 124 116 R 167 168 156 125 152 145 163 176 202 233
Tag 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31l Tag 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31
R 118 123 191 196 200 250 270 293 218 232222 R 234 196 195 178 170 162 196 187 182 177 189

Februar 1990 (Mittelwert 130,7)
Tag I 2 3 4 5 6 7 8 9 10

R 164 149 127 110 107 76 78 94 100 79

Tag 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

R 73 75 78 77 75 68 66 86 101 140

Tag 21 22 23 24 25 26 27 28

R 168 189 227 241 252 236 220 204 Hans BobMEr, Burstwiesenstr. 37, CH-8606 Greifensee

Preise wie vor 10 Jahren ! 8' Mod. Standard @ 203mm F/10  Drei-Bein-Stativ, ausziehbar Fr. 549.- @ 203mm :
Meade 8" in Gabel mit elektr. Antrieb, Sucher, Polhchen-Wiege Fr. 218.- od. Fr. 339.- 8" LX5 F/10 S.-Cass. Fr.3716.-
= Zenithprisma, Okular wie Bild unten, NEU ! SW= Super - Wiege Fr. 884.- 8" LX6 F/6.3 S.-Cass. Fr. 4249.-

Schm|dt. (ohne Stativ + Wiege) Fr. 2059.- Multi-Vergutung Fr.100.- bzw. Fr. 130.- @ 254mm :
2 10" Mod. Standard 6" MTS-SN6 @ 152mm F/5 10" LX5 F/10 Fr. 4878.-
Cassegraln @25amm F/10  Fr.3995.-  Schmidt-Newton Teleskop incl. 220 V 10" LX6 F/6.3 Fr. 5562.-

kom Iett FI' 2826 £ j / 50 Hz Motor, Deklinations - Fein-
p . - / N trieb, 2" Okularstutzen, Okular, Stativ,
: komplett wie Bild : N
Meade Teleskope sind nicht "billiger" - sie kosten 4 Y R Fr.2110.-
nur weniger ! (Weil nur bei mir erhaltlich - 4 Sy
keine Zwischenhandler)

Meine Erfahrurzg hat gezgigt ;
Wenn Sie meine

Meade Teleskope
gesehen haben,

wollen Sie kein anderes mehr !
Meade Stative mit meinem Aufsatz sind
seit jeher die stabilsten auf dem Markt !
Grosse 2" Zenitspiegel ermoglichen die Be-
trachtung eines grossen Bildfeldes - die
grossen 9x60mm Sucher zeigen sonst un-
sichtbare Objekte - die Elektronik erlaubt
Fein - und Schnellkorrekturen in allen 4

NEU!

Super-Wiege
zu 25cm

Modelle an Lager :

150mm : MTS-SN6

Richtungen - Anschliisse fiir Deklinations- §Ns',"s"$fca, B LI,
motor, Fokussiermotor, Fadenkreuzbe- ULTIMA.B

leuchtung und Computer sind bereits vor-
handen Dies sind nur einige Vorzige !

Celestron /1
Ausverkauf !

stark reduzierte Vorfiihrmodelle ! ; ! \

Besichtigung nur nach Vereinbarung jederzeit zwischen 9-21 Uhr maglich ! Tel.: 01/841'05'40. Gratis-Katalog anfordern ! (Ausland 4 int. Antwortcoupons von der Post)

Einzige autorisierte Direktimport-MEADE-Vertretung Schweiz: Eugen Aeppli, Astro-Optik, Loowiesenstr.60, 8106 ADLIKON
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Astronomie 1im Weltraum

Diedrei Autoren, welche den besten Aufsatz aus der Schweiz
beigetragen haben: Renate Benz, Gert Wachter und Tobias
Siegfried(v.l.n.r.)

Aufsatz-Wettbewerb «Astronomie vom Weltraum»

Im vergangenen Jahr feierte die Europdische Raum-
fahrtorganisation ESA ihr 25-jahriges Bestehen und
veranstaltete aus diesem Anlass einen Aufsatz-Wettbe-
werb mitdem Thema «Astronomie vom Weltraum» fiir
europiische Schiiler und Studenten in der Altersgruppe
von 16 bis 21 Jahren. Der nachfolgende Beitrag ist aus
insgesamt 8eingegangenen Aufsitzen aus unserem Land
von einer Jury unter der Aufsicht des Bundesamtes fiir
Bildung und Wissenschaftals der Beste ausgewihlt und
andie ESA weitergeleitet worden.

Im gesamteuropdischen Rahmen sind dann von der
ESA zwei Aufsitze, ein deutscher und ein franzosischer,
primiert worden. Wirmochten auch an dieser Stelle den
drei Autoren R. Benz, T. Siegfried und G. Wachter fiir
den besten Aufsatz aus unserem Land herzlich gratulie-
ren.

Firdie Jury:
PD Dr. CH. TREFZGER, Astronomisches Institut der Uni-
versitit Basel

Das Alter der Astronomie zu bestimmen ist unmaoglich,
aber es ist anzunehmen, dass ihr Alter mit demjenigen der
Menschheit iibereinstimmt, denn das genialste, fiir die Beo-
bachtung des Weltraums unerlisslichste Instrument stand
schondenersten Menschenin der genau gleichen Perfektion
wie allen nachfolgenden Generationen zur Verfiigung - das
Auge. Vonden friithen Hochkulturen, die erstmals systema-
tische Astronomie betrieben, {iber Ptolemius bis hin zu
Kopernikus und Kepler, mussten sich alle auf die Beobach-
tung von blossem Auge beschrinken, und trotzdem gelang es
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R.Benz, G. Wachter, T. Siegfried

wihrend dieser Zeit, astronomische Ereignisse vorherzusa-
gen, genaue Kalender zu bestimmen und die Ge-
setzmissigkeiten des Himmels bis zu einem gewissen Grad
zuerkldren. Regelrecht revolutioniert wurde die Astronomie
ab demJahre 1608, als daserste Fernrohrerfunden wurde und
somit der Astronomie ganz neue Dimensionen eroffnet wur-
den.

Mit Hilfe der optischen Teleskope konnte nun Strahlung
empfangen werden, die im sichtbaren Bereich liegt. Dass das
uns vertraute Licht aber nurein winziger Bruchteil der elek-
tromagnetischen Strahlung ist, wurde erst in diesem Jahrhun-
dert klar. Die Wissenschafter gingen daran, Teleskope zu
entwickeln, die Strahlung des gesamten elektromagnetischen
Spektrums einfangen konnen. Dabei entstanden neue Berei-
che der Astronomie, wie zum Beispiel die Radioastronomie.
Radioastronomen untersuchen Strahlungen der Wellenldngen
I mm bis 10 km. Ein besonders wichtiger Vorteil der Radio-
astronomie bestehtnun darin, dass sie es ermdglicht, Radio-
strahlen aus Gebieten zu empfangen, die optisch dunkel sind.
Dadiese langen Wellen kosmische Dunkelwolken beinahe
ungehindert durchdringen, kénnen die Astronomen auch
Gebiete erforschen, in denen es im wahrsten Sinne des
Wortes nichts zu sehen gibt. Dank der Radioastronomie
konnten beispielsweise Pulsare, die wegen ihrer enormen
Rotationsgeschwindigkeit Radiostrahlung emittieren, aus-
findig gemacht werden.

Eine weitere Beobachtungsmethode des Universums und
derdarinenthaltenen Objekte, bietet uns die Infrarotastrono-
mie. Dadie Wellenldngen von Infrarot aber weitgehend von
der Atmosphire absorbiert werden, kann man hier auf Satel-
liten nicht verzichten. Diese Teleskope verschaffen den
Wissenschaftern unter anderem Kenntnisse von Wolken
galaktischer Materie, in denen sich andauernd neue Sterne
bilden.

Um UV-, Rontgen- oder Gammastrahlung auffangen zu
koénnen, miissen ebenfalls Teleskope in den Weltraum ges-
chickt werden. Diese Instrumente empfangen durch einen
Trick diehochenergetische Strahlung, welche eine gekriimmte
Spiegelfliche ungehindert durchqueren kénnten. Das Teles-
kop sammelt sie, mit Hilfe schief zum Einfallswinkel gerich-
teter Spiegel, in einem Brennpunkt. Dank diesem Trick kann
diekurzwellige Strahlung aus dem Weltraum aufgezeichnet
und ausgewertet werden!

Mittels dieser Instrumente konnte der Mensch bis heute
viele neue Informationen tiber den Aufbau des Kosmos und
die in ihm herrschenden Gesetze erhalten. Doch die Fors-
chungsarbeiten auf diesen Gebieten haben eben erst begon-
nen. Im Folgenden werden vier der zurzeit modernsten Teles-
kope vorgestellt und ausfiihrlich erldutert. All diese Gerite
befindensichin einer Umlaufbahn um die Erde oder werden
in naher Zukunft dorthin gebracht, um neue Auskiinfte iiber
den Kosmos zu liefern.

L. International Ultraviolet Explorer (IUE)

So spektakulidr wie die bemannten Weltraumfliige und
Planetenmissionen auch waren, mindestens so erfolgreich
zeigtensich iiber Jahre beobachtende Weltraumsobservato-
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rien, die der Wissenschaft eine Vielfalt von neuartigen Er-
kenntnissen brachten. Ein gutes Beispielistder «/nternatio-
nal Ultraviolet Explorer» (ein schon iiber zehn Jahre alter
europdisch - amerikanischer Satellit, der als erster und bisher
einziger im grossen Stil die ultravioletten Strahlungen von
Kometen bis Glaxien beobachtet. Dies ist ein grosser
Fortschritt, vorallem auch fiir die wissenschaftliche Erfors-
chung der Sternhiillen und ihrer Entwicklung. Aus dieser
ultravioletten Strahlung lassen sich Temperatur und chemis-
che Zusammensetzung verschiedener Sterne messen und
vergleichen. So ldsst sich ein Bild iiber die chronologische
Entwicklung der Sterne zusammenstellen. Die These, dass
Sterne mit zunehmendem Alter immer schwerere Elemente
enthalten, wird somit bewiesen. Damit ist die Vermutung
bestitigt, dass die Energie der Sterne aus dieser Elementun-
wandlung stammt. Die Ultraviolettstrahlung hat auch ge-
zeigt, dass Sterne viel von ihrer Masse verlieren, denn die
beobachteten Sternhiillen dehnen sich aus. Dieser Sternwind
ist zum Teil so stark, dass die Entwicklung ganz anders
verlduft, als man bisher gedacht hat. Grosse und schwere
Sterne haben soviel Wind, dass sie mit der Zeitkleiner werden
und sich langsamer entwickeln. Ihr Sternwind enthilt aber
auch viel schwere Elemente, aus denen sich interstellarer
Staub bildet. Daraus konnen Planeten entstehen. Die zahlrei-
chen Beobachtungen des IUE haben sehr viel zur Kldrung der
Sternentwicklung beigetragen. Die Lebensgeschichte der
Sterneistuns daher heute besser bekannt als die Entwicklung
der Lebewesen.

II. DasSPACE TELESCOP

Dieses Instrument wurde nach strengen Spezifikationen
gebaut. Noch nie wurde beispielsweise ein Spiegel miteiner
solchen Prizision geschliffen. Dieser Spiegel ermdglichtes
dennauch, Wellenldngen zwischen UV und nahem Infrarot
zu empfangen. Ausserdem ist seine Winkelauflosung etwa
zehnmal besser als bei den herkémmlichen Teleskopen; sie
betrdgt rund 0.08 Bogensekunden. Um Streulichtim Teles-
kopzuverhindern, wurde zusétzlich im Innernein komplexes
System von geschwirzten Blenden eingebaut. Was bringen
nun all diese Attribute fiir Vorteile mit sich?

Erstens werden die Beobachtungen durch atmosphirische
Turbulenzen und vom Leuchten des Nachthimmels nicht
mehrbeeintrichtigt. Aufgrund der dusserst haben Lichtsam-
melleistung dieses kombinierten Teleskops wird die extraga-
laktische Forschung erstmals praktisch bis an die Grenzen des
beobachtbaren Universums vorstossen konnen. Des weiteren
stelltein Instrument, welches im Teleskop integriertist, ein
extrem genaues Positionierungssystem dar, welches es den
Wissenschaftern erlaubt, die exakten Positionen von Sternen
zu bestimmen. Ausserdem befinden sich noch eine Weitwin-
kel-Planeten-Kamera, eine konventionelle Kamera, ein Spek-
trometer fiir lichtschwache Objekte sowie ein Hochgesch-
windigkeitsspektrometeran Bord des Space Teleskops. Die
erste Kamera kann einerseits Weitwinkelaufnahmen liefern
und andererseits planetarische Untersuchungen durchfiihren.
Zudem wird sie den Astronomen beider Beobachtung naher
Galaxien ein wertvolles Hilfsmittel sein. Vier CCD Platten
(640'000 Bildelemente/CCD) wandeln das optische Bild in
elektrische Sequenzen um; die CCD Elemente sprechen dabei
auf Strahlung im Wellenldngenbereichvon 115bis 1100 nm
an. Eine Kamera fiir lichtschwache Objekte soll die theoretis-
chen Grenzwerte des Teleskops vollstdndig ausnutzen.

Hauptbestandteil dieser Kamera ist ein Photonenzihler,
mit welchem es moglich sein wird, Zwergsterne innerhalb
von Kugelsternhaufen nachzuweisen.

Photo: Astr. Inst. Uni Basel

Mit Hilfe des hochempfindlichen Spektrographen sollen
vor allem Spektren weit entfernter Objekte wie z.B. Quasare
untersucht werden. Daneben ist das Teleskop mit einem
weiteren Spektrographen ausgeriistet, mit welchem hohe
spektrale Auflésungen erzielt werden. Mit ihm wollen die
Wissenschafter in erster Linie die Geburt von Sternen in
Staub- und Gaswolken untersuchen.

Dasander University of Wisconsinin Madison entwickel-
ten Photometer besitzt ein enormes zeitliches
Auflosungsvermogen. Der Photometer kann Ereignisse nach-
weisen, die sich in einem zeitlichen Abstand von 10 Mikro-
sekunden ereignen und kann so Lichtintensitdtsschwankungen
von Objekten mit einem Durchmesser von nur 3 kmerfassen.
Diesistkleinerals der Durchmessereines Schwarzen Lochs,
dessen Umgebung man damit untersuchen kann.

Insgesamt gesehen stellt das Weltraum Teleskop einen der
bedeutsamsten Fortschritte in der optischen Geritetechnik
seitdemersten Teleskop von Galilei dar.

III. Hipparcos

Exakte Kenntnisse sind notwendig, um die Physik der
Sterne verstehen zu konnen. Will man zum Beispiel wissen,
wieviel Energie ein Stern frei gibt, was ja seine Entwicklung
bestimmt, muss man die Distanz dieses Sterns vom Beobach-
tungsort kennen. Diese Distanzen wurden bis jetzt von der
Erde aus trigonometrisch gemessen. Je genauer die Winkel
gemessen werden, umso genauer kann die Distanz berechnet
und weiter entfernte Sterne bestimmt werden. Die Erdat-
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mosphire stort bei diese Messungen und begrenzt ihre Ge-
nauigkeit. Diese Methode vom Boden aus ist auf relativ
wenige Sterne in der Umgebung der Sonne beschrankt. Der
Satellit Hipparcos misst die Winkel etwa zehnmal genauer
und damitin der Distanz zehnmal weiter. Seine Vorteile:

— Regionen von Sternentstehung kénnen erstmals beo
bachtet werden, die bisher vom Boden aus unerreich
bar waren. So konnte jetzt zum Beispiel ein dreidi
mensionales Bild des Orionnebels gemacht werden,
der bis jetzt nur zweidimensional bekannt ist. Man
konnte die gegenseitige Beeinflussung der Sterne in
diesem Nebel studieren. Durch die dritte Dimension
werden Zusammenhinge klarer und verstiandlicher.

— Unsichtbare Begleiter von Sternen, wie zum Beispiel
Planeten, konnen entdeckt werden. Stern und Beglei
terkreisen um einen gemeinsamen Schwerpunkt.
Beim Messen der Position vom Stern stellt man eine
kreisformige Bewegung fest. Wenn nun die Position
genauer bestimmt werden kann sind auch kleinere
Planetennachweisbar.

— Durch wiederholte Messungen konnen auch Sternbe
wegungen in der Galaxie nachgewiesen werden.
Daraus kann man die Masse unserer Galaxie berech
nen. Dies ist darum besonders interessant, weil ver-
mutlich noch viel unsichtbare Materie vorhandenist,
die sich nur durch ihre Schwerkraft bemerkbar macht.

IV.DasInfrared Space Observatory (ISO)

DasISO stelltden Nachfolger des Pioniersatelliten IRAS
dar. Mitdiesem neuen Teleskop, das mittels Trigerrakete in
eine Umlaufbahn gebracht wird, kann das infrarote Spektrum
zwischen 3 und 200 Mikrometer dargestellt werden. Mit den
vier unterstiitzenden Instrumenten an Bord mdochten die
Wissenschafter ihr Augenmerk vor allem auf galaktische
Zielerichten. Es werden Sternentwicklungen und planetari-
sche Nebel analysiert, wobei auch die darin enthaltenen che-
mischen Elemente bestimmt werden. Daneben sollen auch
die Planeten und ihre Atmosphéren (sofern vorhanden) unter-
sucht werden. Wie mit dem Hipparcos wollen die Wissens-
chafter auch mit dem ISO dunkle, unsichtbare Materie ans
Licht bringen. Wenn solche Dunkelmasse wie vermutet in
enormer Menge vorhanden ist, hatdies Auswirkungen aufdie
Expansion des Universums; diese konnte demnach in ferner
Zukunft stoppen.

Die Instrumentenausriistung an Bord des Teleskops bes-
teht aus einer Kamera, zwei Spektrographen und einem
Imaging Photopolarimeter.

Auch dieses Teleskop wird aufgrund seiner enormen Lei-
stungsfahigkeit den Wissenschafter unterstiitzen und diesem
die Moglichkeit geben, neue Theorien aufzustellen, andere
wiederum zu verwerfen.

Ausblick

Die Astronomie ist vergleichbar mit einem Puzzle. Friiher
waren nur einzelne Teile bekannt, welche vom Boden aus
beobachtet werden konnten. Dies fiihrte zu einem Weltbild,
bestehend aus vielen einzelnen Teile, die nichts miteinander
zutun hatten. Grosse und wichtige Teile entdeckte aber erst
die Astronomie vom Weltraum aus. Die alten und die neuen
Teile zusammen, lassen je ldnger je mehr ein zusam-
menhdngendes Bild erahnen. Frither meinte man, die einzel-
nen Teile wie zum Beispiel Planeten und Sterne seien ewig.
Das neue Bild vom Universum zeigt aber, dass es eine
gemeinsame, voneinander abhéngige Entwicklung gibt.

Nachall diesen hochtechnischen Aspekten bleibt doch der
Mensch mit seiner Beobachtungsgabe der entscheidende Teil
in der Astronomie, denn er ist es, der die Satelliten kons-
truiert, ihre Daten interpretiert, daraus Schliisse zieht und
somit neue Entdeckungen macht. Diese Entdeckungen haben
wir aber nicht in erster Linie der Technik zu verdanken,
sondern der Neugierde der Menschen, welche ein Weiterbe-
stehen der Astronomie bis zum Ende der Menschheit garan-
tiert. Denn welches Hilfsmittel auch immer erfunden wird,
das wichtigste bleibt das menschliche Auge, seies direkt zum
Himmel gerichtet, hinter einem Fernrohr oder vor einem
Bildschirm plaziert.

DerMensch als neugieriges Wesen versucht so das Univer-
sum zu erforschen, seine Gesetze zu verstehen und in den
Griff zubekommen. Gleichzeitigmuss er sich aberim Klaren
sein, dass er keinen Anspruch auf die Werkzeuge Gottes
erhebenkann, weil auch ernurein winziger Bestandteil eines
unergriindbaren Ganzenist.

Trotzdem stellt er sich andauernd Fragen, wie zum Bei-
spiel: Ist das Universum offen? - also expandiert es in alle
Zukunft, oder: Wie entstehen Galaxien? und: Wie hiufig
bilden sich Planeten? Die Zukunft der Astronomie liegt also
nichtinden Sternen, sondern im Ehrgeiz und der Neugierde
der Menschheit.

Die Autoren:

— Benz RenaTE (25.3.71)

—Siegfried Tobias (16.9.70)

— WACHTER GERT (29.7.70)

Kontaktadressen:

Tos1as SIEGFRIED - Wehntalstr. 65- CH-8158 Regensberg

RENATE BENZ - Ldgernweg 9 - CH-8180 Biilach
GERT WaCHTER - Hofackerstr. 13 - CH-8157 Dielsdorf

WELTNEUHEIT
Astro - Binokulare mit Zenithbeobachtung

STEINER 15 x 80 Fr.1525.—
WEGA 20x 100 Fr. 2490.—

Zenithvorrichtung auch separatlieferbar.

KUHNY -« OPTIK 3007 BERN

Wabernstr. 58 Tel. 031/4533 11

ASTRO-MATERIALZENTRALE SAG

Selbstbau-Programm SATURN gegen fr. 1.50 in Briefmarken.
SPIEGELSCHLEIFGARNITUREN enthalten samtliche Materialien
zum Schleifen eines Parabolspiegels von 15 cm Durchmesser oder
grosser. SCHWEIZER QUALITATSOPTIK SPECTROS: Spezialver-
giitete  Okulare, Filter, Helioskope, Fangspiegel, Achromate
Okularschlitten, Okularausziige, Fangspiegelzellen, Suchervisiere,
Hauptspiegelzellen...

UnserRenner: SELBSTBAUFERNROHR SATURN fiir Fr. 168.- Quarz-
Digital-Sternzeituhr ALPHA-PLUS 12/220 Volt.

SAM-Astro-Programm Celestron+ Vixen gegen Fr. 2.- in Briefmar-
ken: Attraktive SAM-Rabatte fiir SAG Mitglieder GRATIS
TELESKOPVERSAND! Schweizerische Astronomische Materialzen-
trale SAM, Fam. Gatti, Postfach251, CH-8212 Neuhausen a/Rhf 1.
Neue Telefonnummer: 053/2254 16
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An- und Verkauf / Achat et vente

Zu verkaufen:
Astro-Dias. Viele interessante Sujets, einzeln + in Serien.
Anfragen Tel. 031/910730

Zu verkaufen:

CELESTON 8 (20-cm - Spiegel)

Sdmtliches Zubehor

Einwandfreier Zustand

Fr.3000.-

Tel. 071/93 13 64

Zu verkaufen:
«Sky and Telescope» Vol. 41/1971 bis u. mit Vol. 74/1987
in Kassetten. Fr. 340.—
«L’ Astronomie» mit Ephémérides 1979 bis 1986 komplet in
Kassetten, 1956-1975 vereinzelt. Fr. 80.—
«Die Sterne» 1938-19861in Kassetten. Fr. 150.—
(Abholpreise)

Zu verkaufen:

Komplettes CELESTRON Teleskop Comet-Catcher (f/
3,64) mit MEADE 8 x 50 Sucherfernrohr ausgeriister, inkl.
VIXEN SUPER POLARIS Montierung mit beleuchtbarem
POLSUCHER-FERNROHR, Alu-Stativ, 2x DELUXE
Barlow-Linse, 4 Okulare (Celestron 1 1/4") sowie div. LITE-
RATUR. Ganzes Instrument in sehr gutem Zustand, Farbe
grau (Foto verlangen). Neupreis ca. 4000.— SFr. Jetzt nur
1800.— SFr.

MEADE BARLOW-LINSE2,8x—11/4"MODELL 142.
Neupreis ca. 350.— SFr. Jetzt nur 150.— SFr

Gerne erwarte ich Ihren Anruf (abca. 17 Uhr) 065/52 1504

ev: 071/2471 62

METEORITE (Urmaterie aus dem All) vom ARIZONA-KRATER fiir je 15.— sFr.
(ab 3 Stk. — 10%). Dazu empfehlen wir Rolf W. Bihler’s Buch “METEORITE"".
Weitere Meteorite-Angebote sowie viele andere Artikel wie z.B.LITERATUR,
VIDEOS, OPTIK, KOSMOS-BRIEF-MARKEN und Unterhaltung wie: LESER-
BRIEFE, WETTBEWERBE, TIP's + TRICK's etc. zu den Themen ASTRONOMIE,
RAUMFAHRT, URZEIT, UFO’s und MENSCH finden Sie auf vielen Seiten des

SPACE-SHOP.

Verlangen Sie GRATIS unsere Prospekte — als Dankeschon fiir |hr Interesse er-

halten Sie eine WARENGUTSCHRIFT im Wert von 10.— sFr.

‘a’

Feriensternwarte
CALINA CARONA

Calinaverfugt iberfolgende Beobachtungsinstrumente:

Newton-Teleskop@30cm
Schmidt-Kamerao30cm
Sonnen-Teleskop

Den Géstenstehen eine Anzahl Einzel-und Doppelzim-
mer mit Kiichenanteil zur Verfligung. Daten der Einfl-
hrungs-Astrophotokurse und Kolloquium werden friih
zeitigbekanntgegeben. Technischer Leiter: Hr. E. Greu-
ter, Herisau.
Neuer Besitzer:
Anmeldungen:
Auskunft:

Gemeinde Carona
Feriensternwarte Calina
Postfach 8,6914 Carona

Schreiben Sie an: Lanthemann’s SPACE-SHOP, Rolliweg 25, CH-2543 Lengnau

. Jo.
Arizona-Krater "“Canon

Meteorite

@ ca.20 mm

1988. 192 Seiten, 12 Farb- und
182 sw-Abbildungen.
. Gebunden
| sFr.84.-/DM 98.-
ISBN 3-7643-1876-7

Die Geschichte der Meteorite
und ihrer Erforschung, die in den|
vergangenen zwanzig Jahren
unerwartet einen neuen Hohe-
| punkt erlebt hat, schildert Rolf
L: 4 W. Bihler in seinem Buch. Der
Verfasser, der ein eigenes Mete-
oriten-Museum leitet, versteht
es, den Leser mit vielen Origiral-
¢ berichten zu fesseln.”
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Eudiaskopische Okulare [E=2

eine neue Generation von 5linsigen GroBfeld-Okularen

Moderne Okular-Bauarten:

Ml

1
1.) Orthoskopisches Okular: erste Kon-
struktion von Abbe um 1880, 4 Linsenin 2
Gruppen; ergibt ein helles Gesichtsfeld
mit angenehmem Einblick bei kleinen
Okularbrennweiten. Geeignet fiir Brenn-
weiten bis 26 mm (1 1/4”) — nicht homo-
fokal, Elgenge5|chtsfeld um 40°.
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2.) Plossl (Stemhed) Okular: zwei glei-
che, achromatische Dubletts liefern ein
randscharfes, helles Gesichtsfeld mit gu-
ter Farbfehlerkorrektur bis /6 (kurzen
Fernrohrbrennweiten). Bei kurzen OKu-
lar-Brennweiten geringer Abstand der
Austrittspupille — beilangen Brennweiten
blickt das Auge aus groBer Entfernung
auf ein groBes Gesichtsfeld, jedoch mit
sehr schwach vergréBerten Objekten.
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3.) Erfle Okular. konstruiert von Dr. Hein-
rich Erfle, Zeiss. Ublicherweise sechslinsi-
ge Konstruktion, Eigengesichtsfelder bis
max. 65°, Austrittspupille ndher als beim
Pi6ssl, kiirzeste sinnvolle Brennweite da-
her 16 mm. Beilangen Brennweiten ange-
nehmes Einblickverhalten, Randunschar-
fe entspricht der Sehgewohnheit des Au-
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4.) Eudiaskopisches Plossl-Okular: ver-
einigt Vorteile der einfachen Plossl Okula-
re mit dem Erfle-Design. Unser neuer
Okulartyp, der bei den Brennweiten von
7,5—25 mm auBer der mittleren Korrek-
turlinse unterschiedliche Achromate
verwendet!

von BAADER PLANETARIUM
Das sind die Unterschiede:

7fach (MC) mehrschicht-
vergiitete Optik

naugenfreundliches Ein-
blickverhalten”“ — das
Bild bleibt stets sichtbar,
auch bei leichtem
Schwanken des Kopfes
oder des Fernrohrs.

erhohte Brauen-
3 auflage — das
abnehmbare Auge schwebt

Gummiaugen-

nicht im Leeren!
muschel fiir Fiir Brillentréger
optimale Dunkel- hervorragend
adaption und geeignet!
gegen ,Kilte-
schock*.

wesentlich 5 Linsen in
groBeres 3 Gruppen, d. h.
Gesichtsfeld helles, absolut
als bei 4linsigen randscharfes,
Pldssl-Okularen geebnetes
gleicher Brenn- Bildfeld,

weite (bzw. glei- richtig

cher VergréBe- plazierte

rung)! Austrittspupille!

man;chw‘arz . 1 1/4” Steckhiilsen-,
;erc romte _ | alle Okulare von 7,5 bis
da:Sl;:ﬁ‘een \ 30 mm Brennweite
citrenden sind homofokal

(d. h. kein Nach-
fokussieren beim
Okularwechsel)!
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Bestimmung des Okular-Eigen-
gesichtsfeldes (1):

Bei Ausarbeitung der Broschiire hat sich
herausgestellt, daB fiir die meisten amerika-
mschen Markenokulare zugroBe scheinbare
G b werden (Aus-
nahme: siehe C8 Gebrauchsanletlung, Dr.
Vehrenberg KG). Dies riihrt wohl daher, daB
Berechnungsgrundlagen aus der Mikrosko-
pie verwendet wurden, die bei einem Objekt-
abstand von 20 cm anwendbar sein mdgen,
jedoch nicht dazu taugen, das Eigenge-
sichtsfeld eines Okulares in Verbindung mit
einem astronomischen Teleskop zu bestim-
men.

Lassen Sie sich daher bei unbekannten Oku-
laren den genauen Durchmesser der Ge-
sichtsfeldblende geben. Mit Zeichenstift
und Geodreieck kdnnen Sie sehr einfach
feststellen, ob der Anbieter das Eigenge-
sichtsfeld, und damit letztlich das wahre, er-
reichbare Gesichtsfeld, korrekt angibt! Bei
konsequenter Priifung wird klar, daB die An-
gaben zum Eigengesichtsfeld bei vielen An-
bietern schlicht faisch sind, bzw. daB man-
che angegebenen Gesichtsfelder gar nicht
in Okulare mit 1 1/4” Steckfassungen unter-
zubringen sind!

Austritts-
pupille

Okular-Eigen-
gesichtsfeld in

(29 mm)
@ der
Gesichts-
feldblende

Okular-Brennweite

Fiir unser 35-mm-Okular mit 29 mm Feld-
blendendurchmesser ergibt sich nach die-
ser simplen Methode ein scheinbares Ge-
sichtsfeld von 45°!

Berechnet man das Feld aus der Durch-
laufzeit eines Aquatorsterns (siehe Bro-
schiire), so erhélt man ein Eigengesichtsfeld
von 45,6°! Am Celestron-8-Teleskop ergibt
sich — mit der iiblichen Formel gerechnet —
ein wahres Gesichtsfeld von 48’ (Bogenmi-
nuten) — und das sind nur 3’ weniger als bei
einem 2” 32-mm-Erfle-Okular (am C8: 51°).
Die korrekte Rechnung mit Hilfe der gemes-
senen Durchlaufzeit (208 s am C8) ergibt
sogar ein wahres Feld von 52’ — fiir unser
35-mm-Okular!

Verlangen Sie unsere Okular Broschiire!
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Import und Vertrieb
fur die Schweiz:
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Ultima 8 -von innen heraus besser

Celestron prasentiert das ULTIMA 8 -das beste 8-Zoll-Schmidt-Cassegrain-Teleskop der Welt.

% Einfachste Handhabung
fiir den Anfinger wie fiir den
ernsthaften Amateur dank
dem gediegenen Innenleben
des Ultima 8, gepaart mit
fortschrittlichen Neuerungen,
die andere 8-Zoll-Teleskope
nicht aufweisen.

Unerreichte optische Giite

Die mehrschichtverglitete
8-Zoll-Schmidt-Platte,

© 200 mm, 2032 mm Brenn-
weite, das Offnungsverhaltnis
von 1:10 und die Schmidt-
Cassegrain-Optik machen das
Ultima zum besten Instru-
ment, das Sie kaufen kénnen.

Hellstmogliches Bild iiber-
haupt fiir ein 8-Zoll-Schmidt-

Cassegrain-Teleskop dank
Starbright® vergiiteter Optik.

Mechanische und
strukturelle Festigkeit

Neue und breitere, starre
Gussteile fir Gabelmontie-
rung, Nachfiihrung, Polschaft
und Hauptspiegelzelle
machen das Ultima 8 un-
glaublich stabil.

In der Schweiz:
Original %
ISFL-Garantie

nur von der
Generalvertretung

1 Name

r------------------
Senden Sie mir Informationen und Bezugsquellennachweis

Als Zubehor: Dreibeinstativ
mit gummibezogenen Beinen
und De Luxe parallaktische
Montierung fiir erschiitte-
rungsfreies Beobachten und
Astrophotographie.

Drahtloser
elektronischer Antrieb

Der hochprazise, quarz-
stabilisierte und leicht be-
dienbare elektronische
Antrieb ist vollig drahtlos —
kein zusétzlicher Strom-
bedarf, keine storende Kabel.

Der im Sockel eingebaute,
wiederaufladbare Bleiakku-
mulator speichert die fiir eine
ganze Beobachtungsnacht
notige Kapazitit.

Als Zubehor: Handbox fiir
die Astrophotographie zum
korrekten Nachfiihren.
Prizisionsschneckentrieb

Der Prazisionsschneckentrieb
Celestron/Byers 359 gilt welt-
weit als das genauste, im

~Handel erhéltliche System fiir

Teleskope mit Gabelmontie-
rung.

Benutzerfreundliche
Bedienung

Bequeme Traggriffe auf
beiden Seiten der Gabel und
an der Hauptspiegelzelle fir
sichere und einfache Hand-
habung.
Luxus-Transportkoffer nach
Teleskopform ausgeschdumt

Qualitits-Standardzubehor

Mehrfach vergiitetes Weit-
winkelokular 30 mm, Plossl
1 1/4” (fir helle Bilder) und
orthoskopisches 7-mm-
Okular fur starke Vergrosse-
rungen.

Strasse
I

-y
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32 Association Astronomique Euler
Patrick Debergh
Rue des Prélards, 2088 Cressier

30 Freiburgische Astronomische Gesellschaft
Marc Schmid
Avenue de Gambach 10,

06 Société Astronomique de Geneve
Anne Demellayer

Route d’Aire 160, 1219 Aire

07 Astronomische Gruppe des Kantons Glarus

Emil Bill
Oberdorfstrasse 25, 8750 Glarus

28  Astronomische Gesellschaft Graubiinden
Rolf Stauber
Carmennaweg 83, 7000 Chur

31 Astronomische Gruppe
der Jurasternwarte Grenchen
HugoJost
Lingeriz89, 2540 Grenchen

02 Sociétéd’ Astronomie du Haut-Léman
René Durussel
Ruedes Communaux 19m 1800 Vevey

27 Société Jurassienne d’ Astronomie
Jean Friche
Route de Recolaine 87,

08 Astronomische Vereinigung Kreuzlingen
Albert Wiesmann
ImLochli 7, 8598 Bottighofen

10  Astronomische Gesellschaft Luzern
Daniel Ursprung

Maihofstrasse 73, 6006 Luzern

1700 Fribourg

2824 Vicques
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29

25

11

26

13

14

12

15

33

18

09

16

20

19

17

Société Neuchateloise d’Astronomie
Alice Jacot-Descombes
Avenue du Mail 70, 2000 Neuchatel

Astronomische Gesellschaft Oberwallis
René Schnyder
Simplonstrasse 36, 3900 Brig

Astronomie-Verein Olten
Stephan Niggli
Hiibelistrasse 2, 4600 Olten
Astronomische Gesellschaft Rheintal
Reinhold Grabher

Burggasse 15, 9442 Berneck

Astronomische Gesellschaft Schaffhausen
Marcus A. Lurati
Dorfstrasse 154, 8214 Géchlingen
Astronomische Arbeitsgruppe

der NG Schaffhausen

Martin Hinggi

Biisingerstrasse 18, 8203 Schaffhausen

Astronomische Gesellschaft Solothurn
Fred Nicolet
Jupiterstrasse 6, 4500 Solothurn
Astronomische Vereinigung St.Gallen
Hansruedi Raymann

Kohlhalden 1170, 9042 Speicher

Societa Astronomica Ticinese
Sergio Cortesi
Specola Solare, 6605 Locarno-Monti
Astronomische Vereinigung Toggenburg
Matthias Gmiinder
Bahnhofstrasse 7, 9630 Wattwil
Gesellschaft der Freunde der Urania-Sternwarte
Prof. Dr. Jan Olof Stenflo

ETH-Zentrum Inst., Astronomie, 8092 Ziirich
Société Vaudoise d’ Astronomie

Marc Decollogny

Av.delaDole 3, 1005 Lausanne

Astronomische Gesellschaft Winterthur
D Thomas Spahni
Alte ROmerstrasse 23, 8404 Winterthur
Astronomische Gesellschaft Zug

DrMax Steiger
Weidstrasse 11, 6300Zug
Astronomische Gesellschaft Ziircher Oberland
Walter Brandli
oberer Homel 32, 8636 WaldZH
Astronomische Vereinigung Ziirich
Arnold vonRotz

Seefeldstrasse 247, 8008 Ziirich



	...
	...
	...
	Modernstes Teleskop am Südhimmel
	Weltraumteleskop ist startbereit : europäisch/amerikanisches Gemeinschaftsprojekt
	Super-Mondfinsternis
	L'éclipse totale de soleil du 22 juillet 1990
	Sonne, Mond und innere Planeten = Soleil, lune et planètes intérieures
	L'intelligence artificielle pour les projets astronomiques et spatiaux?
	Mitteilungen = Bulletin = Comunicato : 2/90
	...
	Voyager 2 verblüfft weiter die Wissenschaftler : Neptun und seine Monde geben weitere geheimnisse Preis
	Neptuns Spitzkehre
	Komet Austin 1989c 1
	Komet Wild 1990a
	Zürcher Sonnenfleckenrelativzahlen =  Nombre de Wolf
	Astronomie im Weltraum
	...
	47. Jahrgang = 47e année


